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Karlsruhe , Donnerstag , den 2t» . Februar 1931 51 . Jahrgang

' weitgroGhamprtag TCampf’ Xm, § 218 !
Betrachtungen zu den Verhaftungen in Stuttgart

Zufammengebrochene
ckommumstenaklion

s ^ er 25 . Februar , der
° m in u n i st e n , ist in

laufen , zudem°tionsverbot
L °rden

Berlin , 25 . Febr . (Eig . Draht .)
Weltgroßkampftag der

in Berlin verhältnismäßig ruhig
im Hinblick auf das bestehende Demon-

mit gewissen Unruhen naturgemäß gerechnet
jr

- ** >i mußte . Soweit es an einigen Stellen der Stadt zu
2 s ch r e i t u n g e n und Tumulten kam , konnten diese

^. Uweise unter Verwendung des Gummiknüppels und unter
^

"gabe von Schreckschüßen im Keime erstickt werden . Der
^ ksuch der Kommunisten , die Not der Erwerbslosen für ihre
ĵ ^ eizwepcke zu mißbrauchen, ist als mißlungen zu be-

| J^i ® Polizei stand unter erhöhter Alarmbereit¬
est . In den ständigen Unruhezentralen ließ sie ihre Autos

am
ST . ~ ~ am^ " ouillieren . Die ersten Zusammenstöße ereigneten sich
Mmittag am Hermannsplatz , im Süden Berlins und
^ulowplatz und Nettelbecker Platz , im Norden der Stadt . Der
i^ uch . den Arbeitsnachweis in der Schulstraße zu stürmen,' ' in derw ^ ißglückt. Ebenso kam es vor dem Arbeitsnachweis
b

" »"»annftraße zu Krawallen . Eine verhetzte Meng ?
die Polizeibeamten mit Steinen , Biergläsern und

^Men . Perletzte sind erfreulicherweise nicht zu beklagen.
» vl'Se jugendliche Kommunisten beschaffen in derselben Ge-
Y "° später eine Polizeistreife . Am Abend kam es auch zu
l^E >nmenrottungen am Kurfürstendamm . Aus einigen Ge¬
isten wurden Lebensmittel entwendet . Von wirklichen
$> u nderungen kann im Gegensatz zu anders lautenden
^ yauptungen in ekligen Boulevardblättern nicht die
^

° d e sein . Im ganzen wurden etwa 80 Personen festgenom -
Utto ä roai wesentlichen solche , die als Rädelsführer

." Hetzer ohne weiteres erkennbar waren .
Anzahl der festgenommenen Kommunisten, deren

!o>̂ rung in einem bekannten kommunistischen Lokal in der
». "^ ingstraße im Norden der Stadt erfolgte, steht im drin¬

gen Verdacht, die Unruhen organisiert zu haben.
Nachrichten aus den übrigen Städten des

». ! $ s zeigen ebenfalls , daß die für den 25 . Februar aus -
|r| f”e,ten „Weltgroßkampftag " -Parole der Kommunisten
jj» ch ins Wasser gefallen ist . Soweit sich bis jetzt
Ziehen läßt , kam es nirgends zu ernstlichen Zusammen-

der Wellerwerbslosenlag im Ausland
Berlin, 25 . Febr. Nach den bis Mitternacht aus dem

»ik». ^ vorliegenden Meldungen bat der Welterwerbslosentag
nJJ 'Ote »u gröberen Zwischenfällen geführt . Es kam in Däne -

Schweden, Frankreich, Svanien und der Tschechoslowakei
fy,» »

*u Demonstrationen , die jedoch , wo sie die öffentliche Ord -
5U stören drohten , von der Polizei aufgelöst werden konnten,

»tot, ’ 2 ’- Sc6t - ( Erg . Draht.) Der für Mittwoch angekündigte
^ ^"livunistentag war nichts als ein lächerlicher Leerlauf ,

w n°it den Polizeivräfekten , in Paris angeordneten Alarmmah --
ty?"

] waren überflüssig. Nirgends war ein Kommunist zu sehen ,
d, ^ daktionen der kommunistischen Blätter waren ausgestorben .
^ Ansammlungen auf den Strahen war keine Rede . Die zabl-
»0k

"^^ ebotene Schutzmannschaft nahm etwa 75 Verhaftungen
"nn denen jedoch nur ein Bruchteil aufrecht erhalten wurden .

Sistiertcn befinden sich 10 Italiener , die ausgewiesen

Jufammenstöfie
Berlin, 25 . Febr. In Leipzig wurden Polizeibeamte , dieBerlin, 25 . Febr. In Leipzig wurden Polizeibeam

" kommunistischen Demonstrationszug auflösen wollten , von

den Demonstranten mit Steinen beworfen und beschossen , worauf
sie ihrerseits das Feuer erwiderten . Sechs Polizeibeamte wurden
durch Steinwürfe, einer durch einen Streifschub verletzt. Bier
Demonstranten wurden getötet , mehrere schwer und eine Anzahl
leicht verletzt.

In Nürnberg wurden kommunistische Demonstrationsoersuche mit
Hilfe des Gummiknüppels im Keime erstickt.

In München bewarfen erwerbslose Demonstranten die Polizei
mit Steinen, doch wurden sie von der Polizei zerstreut und zwei
Personen festgenommen.

In Köln muhte die Polizei gegen demonstrierende Erwerbslose
eiirschreiten. die durch Steinwürse mehrere Personen verletzten.
Mehrere Demonstranten wurden verhaftet .

Im Ruhrgcbiet kam es rn keinen gröberen Ausschreitungen. In
Bochmm und Castrop-Rauxel muhten Erwerbslosenzüge unter An¬
wendung des Gummiknüppels aufgelöst werden.

Saarbrücken , 25. Febr. Bei dem heutigen kommunistischen „Welt¬
arbeitslosentag " kam es auch in Saarbrücken zu Unruhen , die von
der Polizei und den Landjägern nur mit Müh« unterdrückt werden
konnten.

*

Berlin , 28. Febr . (Funkdienst.) Der kommunistische „Welt¬
erwerbslosentag " bat mit einem allgemeinen Fiasko geendet. Die
Masten der Erwerbslosen folgten nirgends den kom¬
munistischen Parole» . Weder in Europa noch in Amerika kam es
zu ernstbasten Zwischenfällen. Nur in Leipzig erfolgte ein Zu -
sammenstoh, der 4 Todesopfer forderte . In Berlin blieb
es in den Bormittagsstunden gänzlich rubig . Am Nachmittag kam
es meist an oder in der Näb« der Erwerbslosenzahlstellen zu kleinen
Ansamlungen . lleberall genügte lediglich das Erscheinen der Poli¬
zei, um die öffentliche Ordnung wieder herznstellen. An einzelnen
Stellen, vor allem im Norden , gelang es den Demonstranten , in
einigen Läden Lebensmittel in geringen Mengen zu rauben. Meist
konnte» die Täter sofort gefaht werden. Bemerkenswert ist die
Tutsache , dah die von den Kommunisten unternommenen Bemühun¬
gen , die am Abend ans den B e t r i e b e u kommenden Arbeiter zum
Mitdemonstrieren zu veranlasten , ohne ieden Erfolg blieben .

Kommunistendemonstrationen
in Sderbaden

WTB . Freiburg i. Br . , 25 . Febr . Die Kommunisten
versuchten hier bis in die späten Nachtstunden zu demon¬
strieren , wurden jedoch dauernd von der Polizei , teilweise
unter Zuhilfenahme des Gummiknüppels , zerstreut , um im¬
mer wieder erneut aufzutauchen. Bis gegen 12 Uhr nachts
wurden etwa 40 Personen fe st genommen . Auch
aus den übrigen oberbadischen Orten , so aus Schopfheim,
Lörrach und Waldshut , werden kommunistische Demonstra¬
tionsversuche gemeldet.

WTB. meldet dazu aus Freiburg weiter : Im Zusammenhang
mit dem von der KPD. veranstalteten Weltarbeitslosentag ver¬
suchten beute gegen 7 Uhr abends etwa 150 jugendliche Kommu¬
nisten trotz des für Baden bestehenden Demonstrationsverbots einen
Demonstrationszug zu unternehmen . Sie zogen durch die Kaiser-
strahe nach der Geschäftsstelle der NSDAP , und dem Verlagsge¬
bäude der sozialdemokratischen Volkswacht, wo sie laut johlend
demonstrierten . Auf ihrem Umzug erhielten sie Zuwachs, _ so dab
schließlich einige hundert Personen beisammen waren , als die Frei¬
burger Bereitschaftsvolizei am Martinstor in der Innenstadt den
Demonstrationszug auflösen wollten . Da die Demonstranten eine
agresffioe Haltung einnabmen und den Anordnungen der Polizei
nicht Folge leisteten, muhte die Polizei vom Gummiknüppel Ge¬
brauch machen . Es gelang ibr. die Demonstranten in die Seiten-
ftrahen abzudrängen . Verletzte sind nicht zu verzeichnen . Sechs De¬
monstrationsführer wurden in Haft genommen.

Mit Rücksicht auf die von den Kommunisten für beute geplanten
Aktionen wurde an der deutsch-schweizerischen Grenze eine ver¬
schärfte Kontrolle ausgeübt .

Einheitsfront statt Jerfplitterung
Sozialdemokratie

ist einzige Arbeiterpartei
^

^ ebertritt einer kommunistischen Gruppe zur SPD .
» o „

** ** * Vorwärts berichtet, hat eine geschloffene Gruppe
kriiheren Kommunisten , die stch nach dem Aus»

der KPD . als unabhängige kommunistisch « Partei
"' btte " organifiert hatten, um Aufnahme in die SPD .

Der Bezirksvorstand von Berlin bat diesem Anträge statt -
Unter den 30 früheren Kommunisten befinden sich die

Et, . Edgsabgeordneten Raddatz und Obendieck , die
Sil»,

* ‘ » fite Letz und Lucke , sowie die Stadtverordneten
^

1 und Frieda Rosenthal .
öur Partei Uebergetreteiien veröffentlichen eine Er -

»Diu 8 ° Darin heißt es u. a . :
tot* ä Kut organisierten VorstößederUnternehmer
Seit , u»

1? ?t*c der Lohnherabsetzung, Perlängerung der Arbeit «-
" der Sozialgesetze usw . zeigen , daß die A r b e i-

ttflto,. a ! Te alle Ursache hat , sich gegenüber den Klaffen-
d in höchster Alarmbereitschaft zu halten . Aus der Er¬

kenntnis heraus , daß zur Abwehr des Angriffs gegen
die Lebenshaltung des Proletariats , die Geschlossen¬
heit der wirtschaftlichen proletarischen Organisationen , eine
unbedingte Notwendigkeit ist , haben wir uns gegen eine
Politik gewandt , die ein geschlossenes Handeln des klaffenbe¬
wußten Proletariats verhindert und zur Zerschlagung ihrer
wirtschaftlichen Jntereffenvertretung führen mußte, Die
offizielle KPD . hat das Herausbilden einer Einheits¬
front der Arbeiterklaffe verhindert und damit auch den N a -
tionalfozialisten indirekt Hilfsdienste geleistet. Das
Ziel des wirklich proletarischen Kämpfers kann nur die
Schaffung der einheitlichen proletarischen Or¬
ganisation sein . Die KPD . , die jede Mitbestimmung
ihrer Mitglieder bei der Festsetzung der politischen Marsch¬
route bewußt ausscheidet , kann dieses Sammelbecken nicht
werden . Die Einheitlichkeit der gewerkschaftlichen
Organisation muß aber unbedingt erhalten bleiben und
die Einheitlichkeit der politischen Organisation mit allen
Mitteln angestrebt werden . Wir sind der Ueberzeugung. daß
wir in der sozialdemokratischen Partei die Mög¬
lichkeit haben , für diese Ideen zu wirken .

"

Von Helmut Vollweiler
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurden der

Stuttgarter Arzt Dr . Friedrich Wolf und die Stutt¬
garter Fachärztin für Hautkrankheiten , Frau Dr . K i e n l e -
Jacobowitz , unter dem dringenden Verdacht wiederholten
und gewohnheitsmäßigen Vergehens gegen § 218
verhaftet . Dr . Wolf , der seiner politischen Ueberzeugung
nach wohl der Kommunistischen Partei nahestehen dürfte , ist
durch seine schriftstellerische Tätigkeit , insbesondere durch sein
Tendenzstück „Cyankali "

, und neuerdings durch sein Schauspiel
„Die Matrosen von Eattero " in weiten Kreisen Deutschlands
bekannt geworden, während Frau Dr . Kienle bisher weder
politisch noch schriftstellerisch hervorgetreten ist.

Nach dem , was bis jetzt verlautet , wird Herrn Dr . Wolf
zur Last gelegt, in einer noch nicht genau übersehbaren An¬
zahl von Fällen Atteste ausgestellt zu haben , auf Grund deren
Frau Kienle jeweils operative Eingriffe zum
Zwecke der Schwangerschaftsunterbrechung
vornahm . Und zwar sollen diese Atteste regelmäßig dahin ge¬
lautet haben , daß eine Unterbrechung der Schwangerschaft we¬
gen Lebensgefahr für die Schwangere geboten erscheine . Es
steht demnach noch keineswegs fest , ob die beiden die Gren¬
zen der Strafbarkeit tatsächlich überschritten haben , denn bei¬
den Angeschuldigten wird — die Anklage gegen Herrn Dr .
Wolf wird wohl auf Begünstigung zur strafbaren Schwanger¬
schaftsunterbrechung, und gegen Frau Dr . Kienle auf direktes
Vergehen gegen § 218 lauten — ein offenbarer und bewußter
Mißbrauch ihres ärztlichen Ermessens nachgewiesen werden
müssen . Denn straftechtlich liegen die Berhältniffe keineswegs
so, daß eine Schwangerschaftsunterbrechung in jedem Falle
ein strafbares Vergehen darstellen müßte. Es wird also zu¬
nächst abzuwarten bleiben , welches Ergebnis der Abschluß der
gerichtlichen Voruntersuchung zeigen wird ; eines läßt sich
jedoch jedenfalls jetzt schon feitstellen: Die Tatsache , daß in
dieser Angelegenheit etwa 200 Mädchen und Frauen aus dem
gesellschaftlichen Leben herausgerissen und mit einiger Sicher¬
heit auf die Anklagebank kommen werden — auf Grund einer
bei Herrn Dr . Wolf Vorgefundenen genauen Kartei ( !) — wird
es nicht sonderlich schwer fallen , ihnen ein strafbares Vergehen
nachzuweisen — ist für die Oeffentlichkeit zu erschütternd, um
schweigend hingenommen zu werden . Gerade dieser Fall zeigt
in seinen vermutlichen Ausmaßen greller denn je, wie mensch¬
lich notwendig und sozial gerecht der Kampf um diesen viel¬
umstrittenen Paragraphen ist . Es ist kein Wort zu wenig, und
keine Zeile zu viel , um es immer und immer wieder zu be¬
tonen : Dieser Paragraph muß fallen ! Es ist daher keines¬
wegs überflüssig, wenn bei jeder Gelegenheit, die eine grund¬
sätzliche Erörterung des Problems der Schwangerschaftsunter¬
brechung in aller Oeffentlichkeit notwendig macht , unsere
geltenden strafrechtlichen Grundsätze einer eingehenden Kritik
unterzogen werden.

Nach dem geltenden Strafrecht wird eine Frau , die ihre
Frucht im Mutterleib oder durch Abtreibung tötet , oder die
Tötung durch einen andern zuläßt , mit Gefängnis be¬
straft . Ebenso wird derjenige bestraft, der eine solche Tötung
oder Abtreibung vornimmt . In jedem Falle ist auch der Ver¬
such strafbar . Wer eine Schwangerschaftsunterbrechung ohne
Einwilligung der Schwangeren oder gewerbsmäßig vornimmt ,
oder wer einer Schwangeren ein Mittel oder Werkzeug zu
diesem Zwecke gewerbsmäßig verschafft , wird mit Zuchthaus
bestraft . Nach reichsgerichtlicher Rechtsprechung liegt ein straf¬
barer Versuch sogar schon dann vor , wenn eine Frau , in der
irrigen Annahme , schwanger zu sein , mit einem zur Tötung
im Mutterleib oder zur Abtreibung vollkommen ungeeigneten
Mittel oder Werkzeug den Versuch macht , ihre vermeintliche
Frucht abzutreiben oder zu töten .

Dieses strafrechtliche Prinzip , daß der eigentliche Grund für
die Strafbarkeit des Versuchs weniger in der objektiven Ge¬
fährlichkeit und Gesetzwidrigkeit des Handelns , als vielmehr
in der Betätigung des verbrecherischen Willens zu sehen sei ,
entspricht der ständigen Praxis des Reichsgerichts, und ist im¬
mer von Wiffenfchaft und Praxis heftig und leidenschaftlich
angegriffen worden , allerdings , ohne daß dies an der seit¬
herigen Aufrechterhaltung dieses Prinzips etwas hätte ändern
können. Umgekehrt dagegen hat das Reichsgericht— und das
verdient hervorgehoben zu werden — ein grundsätzliches Ent¬
gegenkommen in solchen Fällen gezeigt , bei denen eine drin¬
gende Gefahr für Leib und Leben der Schwangeren eine Ent¬
fernung der Frucht für unumgänglich erscheinen ließ :

Nach dem strengen Wortlaut des Strafgesetzes darf ein
(Dritter ) Arzt eine Schwangerschaftsunterbrechung nämlich
nur dann vornehmen , wenn ein sogenannter Falldes Not¬
standes vorliegt , das heißt , wenn die Unterbrechung der
Schwangerschaft wegen dringender und nicht auf andere Weise
zu beseitigender Gefahren für Leib und Leben der Schwan¬
geren unumgänglich ist . (8 54 Str .E .B .) . Dieser Notstands¬
paragraph findet jedoch nur mit der Einschränkung Anwen¬
dung, daß es üch bei dieser Gefahr um eine solche für das
Leben des Handelnden selbst, oder das eines seiner Angehöri¬
gen handelt . Es gibt also in der Praxis nur verschwindend
wenig Fälle , bei denen die Strafbarkeit gerade im Falle der
Schwangerschaftsunterbrechung durch einen Dritten durch die¬
sen Notstandsparagravhen ausgeschlossen wird , während in
allen andern und weitaus häufigsten Fällen eben die Strai -
barkeit gerade deswegen nicht ausgeschloffen ist , weil es sich
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bei der betr . Schwangeren regelmäßig nicht um eine „Ange¬
hörige " eines Dritten , also in der Regel des behandelnden
Arztes , handeln wird . Diesem zweifellos strafgesetzlichen Man¬
gel suchte das Reichsgericht dadurch abzuhelfen , indem es in
ständiger Rechtsprechung eine sogenannte Theorie des „über¬
gesetzlichen Notstandes " entwickelte , nach welcher ein Dritter ,
der einen solchen strafbaren Eingriff vornahm , auch dann ,
wenn es sich nicht um eine „Angehörige " im Sinne des Not¬
standsparagraphen handelte , unter der gewöhnlichen not »
standsmäßigen Voraussetzung , daß eine dringende Gefahr für
Leib und Leben der Schwangeren vorlag , straflos bleiben
sollte . Auf Grund dieser wohl ein wenig gewaltsamen In¬
terpretation der an sich eindeutigen Strafgesetze ist es heute
dem Arzt möglich , eine Schwangerschaftsunterbrechung dann
straflos vorzunehmen , wenn er auf Grund seines wissenschaft¬
lichen und ärztlichen Ermessens der Auffassung sein mutz, daß
eine Entfernung der Frucht wegen dringender Lebensgefahr
für die Schwangere — etwa weil sie wegen schwächlicher,
krankhafter oder anormaler körperlicher Beschaffenheit eine
Frucht nicht würde austragen oder eine Geburt nicht würde
überstehen können — notwendig erscheint .

Die Praxis des Reichsgerichts kommt also den
Forderungen , die in allen den Fällen , bei denen man von
einer sogenannten „medizinischen Indikation " spricht , die un¬
bedingte Straflosigkeit der Schwangerschaftsunterbrechung ver¬
langen , im Rahmen des gesetzlich Möglichen durchaus ent¬
gegen , lehnt jedoch in den Fällen , bei denen nach den Grund¬
sätzen der sogenannten „sozialen Indikation " die Straflosigkeit
der Schwangerschaftsunterbrechung gefordert wird , ab » denn
nach den geltenden Grundsätzen des Strafrechts ist eine
Schwangerschaftsunterbrechung eben aus sozialen , wirtschaft¬
lichen oder andern Gründen der persönlichen Unzumutbarkeit
ungesetzlich und daher strafbar . Nach dem Gesagten ist es
geradezu selbstverständlich , daß nach geltendem Recht eine
Schwangerschaftsunterbrechung auch in den Fällen , bei denen
man von einer sogenannten „eugenischen Indikation " spricht,
also wenn etwa aus Gründen vorhersehbarer Krankheit » Ge¬
brechlichkeit oder Rassevermischung ( ! ) eine Unterbrechung der
Schwangerschaft menschlich angebracht erscheint , niemals straf¬
los sein kann . Auch in dem praktisch wohl durchaus nicht
seltenen Falle , datz eine Befruchtung infolge eines Verbre¬
chens (Notzucht ) eintritt , ist es gesetzlich ohne die gewöhnlichen
Notstandsvoraussetzungen nicht möglich , die Schwangerschaft
straflos zu unterbrechen , obwohl doch gerade in solchen Fäl¬
len das geradezu Unsinnige und Unmenschliche einer konse¬
quenten Durchführung dieses Prinzips besonders ins Auge
fällt . —

Der Arzt , der vielleicht nur aus Mitleid und beruf¬
lichem Verantwortungsgefühl eine Frau oder ein
Mädchen durch sein menschliches und persönliches Entgegen¬
kommen vor einer Verzweiflungstat bewahrt , der nach chirur¬
gischen Grundsätzen einwandfrei handelt , und so vielleicht
manchem hilflosen Geschöpft den Weg zum Kurpfuscher er¬
spart und ihm so Gesundheit und oft auch das Leben erhält ,
ist in jedem Falle , auch wenn er aus einer klaren Rechtsüber -
zeugnng heraus handelt , mit Gefängnis oder Zuchthaus straf¬
bar . All die unzähligen Gründe , die für eine Aenderung die¬
ser gesetzlichen Bestimmungen sprechen, sind schon hinreichend
oft in der Oeftentlichkeit diskutiert worden , es mag oaher
jedem einzelnen Leser überlasten bleiben , aus eigener Lebens -
auffastung zu dieser Frage Stellung zu nehmen , aber das
Wenige darf doch wohl betont werden :

Es ist weder aus rein menschlichen, noch etwa aus Gründen
staatlicher Selbsterhaltung etwas dagegen einzuwenden , wenn
im Zeitalter der Menscken - lleberproduktion und der allgemei¬
nen sozialen , wirtschaftlichen und seelischen Not eine gesetzliche
Grundlage geschaffen wird , die es jedem einzelnen ermöglicht ,
im Rahmen medizinischer Garantien frei über seinen Körper
zu verfügen , und nach eigener Verantwortung
seine persönlichen und familiären Verhältniste zu bestimmen .
Wenn von religiöser Seite gegen die Abschaffung die¬
ses Paragraphen Sturm gelaufen wird , weil ein göttliches
Sittengesetz : Du sollst nicht töten . . . dadurch verletzt würde ,
läßt sich dem nur entgegnen : Handelt es sich überhaupt um
eine Tötung ? Sind alle die armen Würmer , die ln ihrem
Leben nichts anderes vor sich haben als Not und Verwahr¬
losung , für die sie doch nichts können , wirklich alle kn Gott
wohlgefälligem Sinne gezeugt ? Oder müsten vor allem gerade
die armseligen Kreaturen , die manchmal nur ein Produkt des
Leichtsinns , sittlicher Verwilderung oder eines Verbrechens
sind , nur deshalb leben , damit sich die Sünden ihrer Väter
und Mütter an ihnen rächen ? Es ist schon so : Es mutz auch
vom religiösen Standpunkt aus eine Möglichkeit geben , die
es dem Menschen gestattet , dafür zu sorgen , datz die unge¬
heure Not eines Volkes sich nicht in unzählige Generationen
fortpflanze .

Daher ist es sozial und menschlich durchaus verständlich und
notwendig , wenn der weitaus gröhte Teil vor allem des
werktätigen Volkes mit allen Mitteln für eine Beseiti¬
gung dieses reichlich polizeistaatlichen Ge¬
setzes kämpft .

Or . Wolf aus der kjaft entlassen
Stuttgart , 25. Febr . In Verfolg einer zwischen der Staatsan¬

waltschaft und dem Untersuchungsrichter stattgefundenen Beivre-
ckung wurde entschieden , den wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
verdafteten Dr . Friedrich Wolf gegen eine Kaution von 25 000 M
auf freien Fug zu setzen . Ob ein ähnlicher Beschlutz für die mitver -
boftete Aerztin Frau Dr . Jacobowitz zu erwarten stebt , ist noch
nicht bekannt geworden.

Sowjelrufilanö feierte vergewaltigungs -
judrläum Seorgiens

Am 25. Februar feierte Moskau das zehnjährige Jubi¬
läum seiner Herrschaft in Georgien . Am 25. Februar 1921 sind
die russischen Sowiettruvocn in Tiflis , in die Hauptstadt der freien ,
in blühender friedlicher Entwicklung hefindlichen, sozialdemokratisch
regierten Republik Georgien ohne Kriegserklärung unter
schmählichem Vertragsbruch eingedrungen und haben nach furcht¬
barem Schlachten das ganze Land besetzt und kurzerhand annek¬
tiert . Seitdem herrschen in Georgien die Bolschewisten , die sich
ausschließlich auf die russischen Truppen stützen und die georgischen
Arbeiter und Bauern unter dem bestialischsten Terror schmachten
und verbluten lassen . In diesen 10 Jabrcn babetz sie mindestens
7909 hervorragende Männer Georgiens hingerichtet, und zwar vor
allem die Mitglieder und Führer der georgischen Sozialdemokratie ,
die im Lande nach wie vor ungeheuren Einflutz genießt und für
die Freiheit ihres Volkes gegen di« rot maskierten Imperialisten
selbstaufoofernd kämpft, wie sie auch in vergangenen Jahrzehnten
gegen den Zarismus ruhmvoll gekämpft bat . Die internationale
Sozialdemokratie bat die Vergewaltigung des sozialistischen
Georgiens von Anfang an mit tiefster Entrüstung wadrgenommen
mzd den Kampf für seine Selbstbestiinmnn« und Freiheit für ihre

uMtot

fricfcfcomödic
mit Mnistergetialtskürzung

WTB . Weimar . 25. Febr . Im Sausbaltausschutz des thü¬
ringischen Landtags wurde der nationalsozialistisch« Antrag , das
Gehalt der Minister von 16 000 auf 12 000 M herabzusetzen , mit
den Stimmen der Nationalsozialisten bei Enthaltung aller übrigen
Parteien angenommen. Der Regierungsvertreter stellte
fest, datz diese Gehaltskürzung sich nicht auf die drei der¬
zeitigen Minister ( !) auswirkc , sondern aus künftige. Ein
kommunistischer Antrag , das Miniftergehalb auf 6000 M im Jahre
herab, »setzen, wurde abgelehnt . Der Antrag , die Aufwands¬
entschädigung der Minister , die im Jahre 2000 M beträgt ,
zu streichen , wurde von sämtlichen Regierungsparteien
abgelehnt .

Die Thüringer Nazis treiben ein wahrlich sehr durchsichti¬
ges Spiel . Den Nachfolgern Fricks wird das Gehalt
gekürzt ; der Nazi - Bonze Frkck behält jedoch sein
jetziges Gehalt . Der Vorgang zeigt wieder einmal , was
die Nazis unter „Futterkrippenpolitik " verstehen
und reiht sich daher würdig der Diäte n kom öd i e der
ausgezogenen Nazi -Reichstagsabgeordneten an . Die Ueber -
schrift über dieses Kapitel lautet : Wasch mir den Pelz , aber
mach mich nicht natz"

, oder auch „Heiliger St . Florian , ver¬
schon mein Haus , zünd andere an ! " Anderen die Diäten
und Gehälter zu kürzen , sind die Nazis gerne bereit , ihre
Bonzen müssen aber aus dem Spiel bleiben .

Der Kampf ums Vülowbild
Im Haushaltausschutz des Reichstags , in dem u . a. auch der

Etat des Reichstags angenommen wurde , kam es im Laute der
Debatte zu einer heftigen Auseinandersetzung über das Bild des
früheren Reichskanzlers von Biilow , das im Reichsratszimmer als
Erinnerung an die Dienstzeit 'Bülows angebracht ist.

Seitens der Ehriftlichnationalen Arbeitsgemeinschaft war ein
Antrag eingegangen , dieses Bild zu entfernen , weil Bülow durch
seine Erinnerungen sich als ein Charakter von solcher Peinlichkeit
erwiesen habe, datz man sich im Interesse Deutschlands eines sol¬
chen Kanzlers nur schämen könne .

Abg. Müller -Franken (Soz .) erklärte , dem Antrag des Abg. Dr .
Stratbmann nicht zuftimmen zu können. Er wolle damit natürlich
nicht in der Verdacht kommen , die Politik des Herrn von Bülow
zu verteidigen .

Von einem Abgeordneten wurde im Verfolg der Auseinander¬
setzungen darauf bingewiesen. datz der Haushaltausschutz nicht
dazu berufen sei . die Frag « der moralischen Würdigung geschicht¬
licher Persönlichkeiten zu prüfen . Man käme dabei nur zu der Kon¬
sequenz , in ein Gericht über sämtliche Persönlichkeiten einzu¬
treten , deren Bilder im Reichstag und anderen öffentlichen Gebäu¬
den hängen .

Man einigte sich schließlich dahingehend , die Frage vorläufig
zurückzustellen .

Das neue Waffengefetz
Im Reichstagsausschutz für Strafrechtsreform wurde bei dem

diesbezüglichen Abschnitt des neuen Strafgesetzbuches in der Aus¬
sprache betont , datz nach Ansicht der Mehrheit des Ausschusses so¬
wohl den Trägern der Regierungsgewalt in ihrer Gesamtheit wie
auch in ihren einzelnen Mitgliedern die freie Ausübung ihrer
Befugnisse gegen Angriffe gesichert werden müsse . Ein kräftiger
Schutz sei bei der jetzt leider eingetretenen Verrohung politischer
Polemik nötig .

ERB . Berlin , 28. Febr . Rcichsminister Dr . Wirtb hat den
Entwurf eines neuen Gesetzes wegen Waffenmitzbrauchs
nach Zustimmung des Reichsrats dem Reichstag znr Beschlußfassung
zugehen lassen .

Das Gesetz bestraft das Führen von Hieb -, Stoß « oder
Stichwaffen anßerhalb der Wohnung mit Gefäng¬
nisstrafe bis zu einem Jahr und Geldstrafe. Ferner wird mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft , wer „gemeinsam mit
anderen zu politischen Zwecken an öffentlichen Orten erscheint und
dabei bewaffnet ist."

Das Gesetz gibt im Wesentlichen die Bestimmungen wieder , die
in der Notverordnung de » Reichspräsidenten über
Waffenmißbrauch enthalten find.

veutfchnalionale « eichstagsk^ossnungen
Der SPD . schreibt uns : Wenn nicht nur die Nationalst

listen , sondern auch die Deutschnationalen in absehbarer
nicht mehr in den Reichstag zurück wollen , so bildet » a»

Hauptmotiv für diese Haltung der Deutschnationalen die dm
durch herbeigeführte Aepderung des Kräfte « » ! '

h ä l t n i s s e s im Reichstag . Wenn von den 577 Abgeorm
neten des Reichstages 151 (107 Nationalsozialisten , ^
Deutschnationale und 3 ehemalige Landvolkleute ) den
Handlungen fernbleiben , haben Sozialdemokrat »
und K o m m u n i st e n mit 220 Abgeordneten die M e b £
heit über alle übrigen Parteien , die nur über 206 Ah!!:

'

ordnete verfügen . Hugenberg wünscht , daß durch d>»
Mehrheit von Sozialdemokraten und Kommunisten .

® '
weder dem Wahlergebnis noch der Zusammensetzung
Reichsregierung entspricht , dauernd Konflikte i " " ^

,
halb der Parteien und mit der Regierung hervorgerufen w »

j
den , durch die entweder die Regierung g e s p r e n ü
oder die Sozialdemokraten in Schwierigkeit ^

gebracht werden sollen . Diese Taktik ist Hugenberg um so i" 5"
verlockend , weil er dabei auf die Unterstützung der K o w w
ni st e n rechnet , die natürlich ihrem Agitationsbedürfnis ü .
tobe in der augenblicklichen Notzeit keine Hemmungen ""

erlegen wollen . Schwierigkeiten werden austauchen bei
Maßnahmen zur Agrarpolitik und besonders bei v»
von jeher sehr heftig umstrittenen Wehretat . Der diesi ""

rige Wehretat enthält neben der dritten Rate für das
zerschiff A auch die erste Rate für den Panzerkreuzer B,
die Grundzüge eines auf mehrere Jahre berechneten
tenprogramms .

Hugenberg -Horchposten im Reichstag
Berlin , 25. Febr . (Eig Draht .) Wie jetzt erst bekannt wird ,

Hugenberg während der Agrarrede Schieies drei Horchvost»" ' i
Reichstag . Diese drei deutschnationalen Abgeordneten wagten I*.
jedoch nicht in den Plenarsaal , sie saßen incognito auf der P "" '
kumstribüne .

« eichshaushattausßchufi
und Remarqueftlm

Man schreibt uns aus Berlin : , j,
In einem Teil der Linkspresse, so im Dortmunder Generala "» . ,,

ger, wird die sozialdemokratische Reichstagsfraktion stark ans »»'
fen, weil sie im Haushaltausschutz gegen den kommunistische "
trag gestimmt bat , der von dem Reichsminister des Innern ®tc
fortige Aushebung des Verbots des Remarquefilm fordert . .»
Sozialdemokratie hat diesen Antrag abgelehnt , weil er sinnlos
Das Verbot des Remarquefilms beruht auf einem Urteil der oll
obervrüfstelle , das von einem Minister so wenig aufgehoben
den kann, wie ein anderes Gerichtsurteil . Der kommunistische ’

t,
trag ist also lediglich auf die Irreführung Unwisiender berc «^ .
Die sozialdemokratische Politik ist auf die Veränderung de» *
spielgesetzes in einer Form gerichtet , die es ermöglicht , ifc
Remarquefilm wenigstens für Vorstellungen im geschlossenen
erlaubt wird .

SutachlerkommWon
zur Nrdeitslo)enfrage

WTB . Berlin , 25 . Febr . Die Eutachterkommission »ur
losenfvage hielt am 24. und 25. Februar im Reichsarbeitsn"
sterium ihre zweite Sitzung ab . Zur Tagesordnung stand die o *■
einer anderen Regelung der Arbeitszeit unter arbeitsmarktp »

^ ,
scheu Gesichtspunkten und die Frage der Doppelverdiener >"' *

^ -
teresie der Freimachung von Arbeitsplätzen . Die Beratung jd

"

jedoch noch nicht abgeschlossen . Sie wird in der folgenden Sitz" t
die am 3., 4. und 5. März stattfindet , fortgesetzt werden. A"'

,jr,
Tagesordnung dieser Sitzung stebt außerdem die Frage der
beitsbeschasfung.

Notlandung eines deutschen Verkehrsflugzeugs in
Pari « , 25. Febr. Wie aus Laon gemeldet wird, hat

dem deutschen Flieger Petersen gesteuertes deutsches Verlebe »'
zeug, das gestern um 10. 10 Ubr vom Flugplatz Le Bourget
flogen war, wegen einer Motorpanne bei Clac» landen
Das Flugzeug wurde stark beschädigt. Die vier Pafiagiere
unversehrt .

Auf Landesverrat steht ToS
Wie ginge es Nationalsozialisten

in diesem Lalle ?
Aus dem Landkreise Siegen wird uns berichtet : Vor einigen

Tagen fand in Laasphe eine sozialdemokratische Versammlung
statt , die sich mit den Hakenkreuzlern befaßte . In der Diskus¬
sion versuchte der Naziagitator Schnell aus Siegen
die Freundschaft Hitlers mit den faschistischen
Unterdrückern des deutschen Südtirol zu rechtfertigen .
In seiner Jtalienbegeisterung ging er so weit , sogar den A b-
fall Italiens vom Dreibund und die Kriegsteil¬
nahme Italiens auf Seiten unserer Gegner zu verteidigen .
Herr Schnell erklärte wörtlich :

„Der Bruch des Dreibundvertrages im Jahre 1015 durch Italien
ist von dessen Standpunkt aus unbedingt gerechtfertigt . Man mutz
sich vergegenwärtigen , wie der österreichische Marschall Radetzki sei¬
nerzeit in Oderitalien gehaust hat . Es ist vollkommen ungerecht¬
fertigt , Italien einen Borwnrf daraus zu machen , datz es seine Jn -
teresien auf Seiten der Entente sicherte ."

Bei diesen Worten wurden selbst die Gesichter der
nationalistischen Eefolgleute des Herrn Schnell
ziemlich lang . Die folgenden sozialdemokratischen Redner
nagelten diese Aeußerung fest . Nach dem nationalsozialistischen
Reichstagsantrag , der Landesverrat in Wort oder
Schrift (wozu auch die Preisgabe deutscher Jnteresien rechnet )
mit dem Tode bestraft sehen will , hätte Herr Schnell seinen
Kaps für das Dritte Reich bereits verwirkt !

Landesverrat unterm Hakenkreuz
Sozialdemokratie brandmarkt Schädlinge an der Saar

Saarbrücken , 23. Febr . ( Eigenbericht . ) Die deutsch« Sozialdemo¬
kratie an der Saar nahm aui einem Parteitag einstimmig eine
Entschließung a » , worin sie sich auss neue »u einer aufrichtigen
deutsch - französischen Verständigungspolitik bekennt. Eine alsbal¬
dige Lösung der Saarsrage — io wird in der Entschließung aus -
gcillbrt — sei eine unerläßliche Bedingung der europäischen Eini¬
gung . Die Lösung könne nur erfolgen durch restlose territoriale
Rückgliederung der Saar nach Deutschland unter Ausbalancierung
der wirtschaftlichen Belange . Die Bereinigung der Saarsrage müsse
zn einer engeren europäischen Zusammenarbeit
werde» . Jeder Versuch einer rechtsradikalen Saaroersackungspolitik
als Opfer für nationalsozialistische und deutschnationale Auf-

rüstungs
werden . Die

und Militärbündnisvlüne müsse aufs schärist»
Sozialdemokratie an der Saar >o

bek -i^
wird

Entschließung mit besonderem Nachdruck bervorgehoben —
doch- und landesverräterischen Erenzlandpolitik der National ' " „
listen den schärfsten Kampf an und stellt vor der ganzen de"

Oeftentlichkeit das große Schuldkonto dieser Bewegung s»" >
durch ihre Innen - und Aubenvolitik die Rückgliederung" b** jtf
erschwert und sich im Erenrland selber als Schlupfwinkel
charakterlosesten Elemente des Saarseparatismus erwiesen b" -

Jf(i
Der Parteitag war eine einzige flammende Kampfansage " f ,

die verheerende Katastrovhenpolitik der Nationalsozialiste "'
ders in den deutschen Erenzlanden .

NationaljoziatiMqes Neichswehrjp ^ ^

,' E '
berichtet : Das Abflauen der " "*1^ j»

nders deutlich in der Bersaminln ^ rAus Stuttgart wird uns
sozialistischen Welle ist besonders utumm jnbeobachten gewesen , die am Montag abend rn Stuttgart
Stadthalle stattfand . Die Reklame für diese Kundgedu""r $\t
der Herr Frank II aus München sprach , ist so ^marktschre'»" '
möglich gewesen . Dennoch war die .

Stadthalle nur halb voll,
was nach dem Bericht des Zentrumsdlattes

' einen geradezu
lichen Eindruck für eine Bewegung macht , dsb in „unauivM ■
Vormarsch" zu sein behauptet . Die Nationalsozialistisch? gaifty
aogie beginnt da» Publikum zu langweilen und auch ,über ibre allmählich alt gewordenen Witze werden imtne* ®

Von größerem politischem Interesse waren nur zwei
gen des Redners . Zunächst einmal eine über den Ulmer -

^ e
webrprozctz . die cs verdient , im Reichswehrministerium i
einer noch höheren Stelle beachtet zu werden . Der Prozev
meinte Frank l l bewiesen, datz • ,

die Reichswehr nur noch eine einzige Nationalsozialist
Zelle (g fünf1'

sei . Herrn Grüner könne er nur raten , „ in der Reichswobt « nft?!!,.

jti '

zellen zu gründe» , wenn er wenigstens noch einigermaßen ,
c, Frank I I , der Illmer Oberst

der Beicbl zur Verbaftung der beiden Offiziere
finden" wolle . Wenn er , ^
dem der Beicbl zur Verbaftung der beiden Offiziere "
worden wäre , so bätte er geantwortet : „Wenn der
Präsident als Oberstkommandierender der Reichswehr
ich die beiden besten Offiziere , wie gemeine Verbrecher ^ven oll , dann habe ich in einem Heer mit einem solch»
kommandierenden nichts mehr zu schäften ." Diese

Tonort gegenüber dem Reichspräsidenten v.
war das Bemerkenswerteste aus der Franlschen Red«, """

terisiert sleichseitig ihn und die Natimralsozialtsten ,
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^ Gewißheit , auf Eeistesschrckache damit Eindruck

?u können , bringt der nationalsozialistische Führer
i |

*r9BM Aufmachung die Mitteilung von einem „großen
0ntaten Tdjub "

, woran er gleichzeitig die bei ihm
lj ^ ^ n Glossen gegen „Parteibuch - Diplomaten ,
^ k ' ften " usf . anreiht . Der tatsächliche Inhalt der

im Führer zeigt jedoch , daß es sich in der Hauptsache
^ ^ gationssekretär - , Attache -Posten u . ä . handelt , wobei
ij, politische Einstellung der Betreffenden nicht bekannt

Eesandtenposten werden jedoch nur zwei Na -
genannt und zwar Ministerialdirektor v . Trautmann ,

(L ®*? deutscher Gesandter nach Peking gehen soll , und vor -
Legationsrat v . Moltke , der den Posten eines

8* * sandten in Warschau übernehmen soll ,
handelt sich also bei diesen adeligen Herren ganz

8®* nicht um „Marxisten "
, und auch der Ausdruck „Par -

^ uchdiplomaten " greift , so gern er auch von den National¬
st # • v ^icht nur bei dieser Gelegenheit fälschlich angewen -
1* ®*« *. völlig daneben . Im Gegenteil , anstelle des verstor -

deutschen Botschafters Ulrich Rauscher in Warschau ,
ĵ ^

'
anntlich der Sozialdemokratie angehörte , tritt

!fe
" n Stitglieb der bekannten urpreußischen Fami -

fji- ,7' Moltke , die nicht gerade im Verdacht steht , „marxi -
N . ru sein .

"Üiil +
mente ö ^igt gerade dieser Fall , was es mit den

Hin
* ‘ eibuchbeamten " auf sich hat , welche die Natio -

sz,W ° ststen so gern der Republik zum Vorwurf machen . Aber
^

«heitsliebe ist bekanntlich für die Nationalsozialisten alle -
^ die man leicht vernachlässigen kann , weshalb

^
nn auch den Führer wenig geniert , von Parteibuchdiplo -

kJ ! zu sprechen in einem Falle , wo es sich gerade um den
des Gegenteils handelt .

vadifche Zeitung
macht in VoichstofitchVindet

^ deutschnationale Badische Zeitung ist gegenüber der
m^ krenz der Nationalsozialisten bereits so auf den Hund
j^

>nen , daß sie sich zur übelsten Ablagerungsstätte der
f^ ^ hlegende begibt , um da aus dem Misthaufen Material
Itw dse Sozialdemokratie herauszugraben . Dabei muß sie
V ? Elbst feststellen , daß die Sozialdemokratie im Weltkrieg
«tz ^ letzten sich in den Dienst des Vaterlandes stellte und

scharfe Stellung gegen die oberste Heeresleitung
Vt ir drese selbst zugeben mußte , daß die Partie verloren
ti),

’
o .*” jedoch die Leserschaft zu täuschen , stellt es die Badi -

«ijt, so dar , als ob die Sozialdemokratie im Kriege
^tt, a Unterland nicht dienende Haltung eingenommen
t | Jr Zu diesem Zwecke erwähnt sie mit genauer Da »
^ eldung Zitate von sozialdemokratscher Seite aus
»^ A ^Uhjahr 1917 und aus dem Oktober 1918 , woraus her -

a-
I

»aß die Sozialdemokratie fest zur Verteidigung des
fh - üestanden hat , um dann — diesmal jedoch ohne
, ^

'
uung b ~ - ' “ '

Weife wiedergegebenes Zitat aus dem Vor -
ng des Datums — ein in entstellend unvdll -

>̂ rt. Euer Weife wiederaegebenes Zitat aus dem Vor -
ch, !! iu bringen , worin auf die Streichung der dent¬

is
"

, ^ iegsflagge hingewiesen wird . Dieses Ver -
^ 8 « n des Datums in letzterem Falle hat jedoch

Zweck der Volkstäuschung durch die Badi -
^ii^ nung , in dem die Wendung über dre Streichung der
« ^ ' flagge aus einer Nummer des Vorwärts stammt ,

.̂ ach dem Abschluß des Waffen still st an -
% g^ Ichien , also zu einer Zeit , als für Ludendorff und

Heeresleitung der Krieg längst verloren
Slftrüt ! P .en Ludendorff heulend und jammernd um schnellen

eines Waffenstillstandes gebeten hatte . So siebt die
aus > welche von seiten des Hakenkreuzes und der

^ L ^klmler dem deutschen Volke heute vorgemacht wird in
J Wartung , daß das Volk heute vergessen hat , wie es
Nitt * ^ rbsttagen 1918 in Deutschland aussah . Damals ver -

stch die „vaterländischen " Kreise ins Mauseloch und
%

"Ersuchen sie . das Volk durch Geschichtslegenden zu täu -

^
der Kampf um Pfarrer Eckert

& wird uns geschrieben : Mit Entrüstung nimmt
Mialistische Arbeiterschaft Kenntnis von dem

Kirchenpräsidenten Wurth gegen Pfarrer Eckert .
3 bat auch auf bürgerliche Kreise übergegrisfen
Ar

«vrrd der Kirchenpräsident wobl noch wissen , daß er al »
k . , "ber Geistlicher rein« groben Sympathien genoß. Dag
r * » Ws * darauf bedacht war , die sozialistische Bevölke-

aus der Kirche zu verdrängen , ist eine bekannte
und Jett seiner Erhebung zum Präsidenten der Bad .

As bat er dies schon mehrfach bewiesen. Weil aber die
Art, »r- A ' rche angehörenden sozialistischen Kreise, die immerbin
ISttt bringen Teil der Kirchensteuerzahler ausmachen, nicht
SJ tt ’tnb ’ sich einfach aus der Kirche verdrängen »u lassen , so

mit aller Gewalt versuchen und bei den sozia «
Ah, .

"
^Pfarrern anfangen . Er will unsere Pfarrer mundtot

^ ^ r
^erlaubt sich, den sozialistischen Pfarrern das Reden zu

ftl '
V " .

txx umrequeui , *iie |ui| hcuch ^vu*-w*«**ivo ****‘ »̂
oder greift er auch gegen dieiensen ein , dm den

Ae», ^" ?unis verherrlichen ? II . E . hätte er auch dr« Pflicht ,***“ ’ vorzugehen, dis mit dem Hakenkreuz
warnen wir , den Dogen zu über-

ververrireyen
Geistlichen

% tf^ l ',*Ien . Im übrigen
W Pfeil könnte nach hinten treffen .

Zahresverfammluug
^ öer vaSifchen Nnwallskammer

Aft>»^ ?dische Anwaltskammer Kielt in Karlrsube ihre Johres -
Der Vorsitzende , RA. Dr . Dietz , knüpfte an den

Aste j^^ liegenden Jahresbericht an. Die Z a b I der Rechtsan -
^ <b. »

^ °den belief sich am 31 . Dezember 1S30 auf 39« und ist
?uf 601 gestiegen (stärker wie in Württemberg ) . Die

Wt bo2.
tt ' tliche Notlage auch der badischen Anwaltschaft er.

dah die Hilfskasse für deutsche Rvhtsanwälte an Un-
tzSt für beadifche Rechtsanwälte oder deren Hinterbli«.
8 . FErichtsjabr« 21680 Jl überwiesen hat und daß daneben
>Aerh«^n« rftan!d von der vorjährigen Kommerverfommlung für

Wn ^ ^ wecke bewilligten 6000 Ji voSf aufgebraucht wurden ,
bat Ixrfier aus den Einnahmen d - s Jahres 1930 wei-

fy ^ «begeldfonds von 6000 M »nr Bewilligung von Sterbe-" otfSllen abgezweigt.

Ernährungsüebatte imReichstag
Berlin , 25. Febr . ( Eig . Drabt ) . Die Reichstagssitzung ani Mitt¬

woch wurde durch ein« Rede des kommunistischen Abg. Schröter
eingeleitet , der die sofortige Beratung eines kommunistischen An¬
trages verlangte . Dieser Antrag forderte die Zurückziehung der
Polizei von den Stroben Berlins und die Aufhebung des Demon»
strationsverbots gegen die Kommunistische Partei . Der Antrag
wurde nicht auf die Tagesordnung gesetzt, weil aus der Mitte da¬
gegen Widerspruch erhoben wurde .

Cs wurde dann weiter der

Haushalt für Ernährung und Landwirtschaft

debattiert .
Der Ebristlich-saziale Abg. Renten meinte , dab die Bauern mit

den Arbeitern gemeinsam gegen den Lohnabbau stehen sollten. Er
bat also begriffen , dah starke Kaufkraft der Massen auch der Land¬
wirtschaft zugute kommt. Im übrigen aber segelte der Redner ganz
in den Bahnen einer Sochschutzpolitik .

Die Interessen des Mittelstandes vertrat wieder einmal der Wirt -
schaftsparteilcr Freybe , so , wie er es versteht. Die ganze Rede war
de facto gegen die Mittelstandsinteressen gerichtet. Er warnte vor
sozialdemokratischen Tendenzen in der Wirtschaftspolitik . Wir stän¬
den im Entfcheidungskamvf zwischen freier Wirtschaft und gebunde«
irer Wirtschaft. Der Mittelstand müsse ganz auf der Seite der freien
Wirtschaft stehen . Herr Freybe ist nicht fähig , zu begreifen , dah der
Hochkapitalismus sich bis ins Letzte organisiert bat und unter
seiner Zwangswirtschaft der Mittelstand ganz anders leidet als
unter der gar nicht mehr vorhandenen staatlichen Zwangswirt¬
schaft.

Der bayerische Bauernbündler Dr . Fehr mutzte die sachkundigen
Ausführungen des sozialdemokratischen Redners Temvel anerken¬
nen . Er polemisierte aber gegen dessen Berechnungen über die Höbe
der Subventionierungen durch Zölle an die Landwirtschaft . Würde
man , so meint Dr . Febr so rechnen, so müsse man auch sagen, dah
jeder Käufer eines deutschen Automobils dieser Industrie 1500
Mark Subventionen gebe . Ebenso subventioniere jeder Käufer eines
Anzuges die deutsche Textilindustrie . Die Reichssubventionen für
die Landwirtschaft betrügen nur 86 Millionen Mark in diesem
Haushalt . Dr . Febr vergah aber die hundert « von Millionen Mark
auf den Landeretat hinzuzurechnen. Er verwies auf Amerika, das
durch fein Farmergefctz Hunderte von Millionen für die Landwirt¬
schaft zur Verfügung stelle . Als er ausführte , die Styialdemokratie
habe ihr früheres Dogma unbedingten Festhaltens am Freihandel
aufgegeben, wurde er durch zahlreiche sozialdemokratische Zwischen¬
rufe darauf aufmerksam gemacht , dab die Sozialdemokratie niemals
grundfätzlich freihändlerifch gewesen sei.

Der Koinmunist Sörnle sagte , dab der Preisabbau bestensfalls
50 Pfg . r^co Woche und Familie bedeute, der Lohnabbau dagegen
acht Mark . Die von Dr . Fehr vorgetragenen russischen Lebensmit -
telvreise hätten nur für wenige Nichtstuer und die ausländischen
Handelsleute , di« auf dem freien Markt kaufen, Bedeutung , aber
nicht für die Versorgung der mssischeir Arbeiterschaft. Der Weizen-

vreis werde in Deutschland künstlich auf der dreifachen Höhe des
Preises des viel besseren Weizens aus Kanada und den Bereinig¬
ten Staaten im Hamburger Freihafen gehalten . Dann erging sich
Hörnle in den üblichen Angriffen gegen die Sozialdemokratie und
die Eroheinkaufsgenossenfchaften der Konsumvereine.

Der Deutsche Volksvarteiler Meyer -Berlin sprach sich ganz im
Sinne des Reichsernäbrungsministers Schiele aus . Er Luberte sich
gegen ein Reichsmonopol auf Südfrüchte . Der deutsche Bauern¬
varteiler Hillebrand -Schlesten führte den Nachweis, dah Zölle nicht
unbedingt vreissteigernd zu wirken brauchen.

Mit dem am späten Nachmittag zu Wort kommenden

Ndg . Oobbert-MeijSen <Soz.>
trat einer der jungen sozialdemokratischen Vertreter hervor : Er
ist aus unserer Iugendbeweguog bervorgegaugeu und seine vorla -
mcntarische Jungfernrede läht tüchtig» Leistungen von tlhn er¬
warten . Bei großer Sachlichkeit und lebhaftem Vortrag gelang cs
ihm, die Obren des Hauses zu gewinnen . Er meinte , die Sozial¬
demokratie könne der deutschen Landwirtschaft sagen : „Ich habe
schon so viel für dich getan , dab mir fast nichts zu tun mehr übrig
bleibt ." Der Landbund solle endlich auch den neuen Staat ge-

- recht behandeln . Er wollte eine
Verständigung zwilchen Arbeiter « und Bauer » .

90—100 Millionen Mark seien allein für die Rationalisierung der
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens aus Staatsmitteln ge¬
geben worden . Die Konsumgenossenschaftenhatten niemals Staars -
bilfe erhalten . Es könnten also doch wohl die landwirtschaftlichen
Genossenschaften noch 'einiges von den Arbeitergenossenschaften
lernen . Die Landarbeiter würden nicht genug bezahlt . Die Tech¬
nisierung der Landwirtschaft erfordere ober hochqualifizierte Ar¬
beiter . Sinnlos sei die Hetze der Landbundführer gegen die So -
zialvolitik , denn

ohne sozialpolitische Leistungen würde die deutsche Land¬
wirtschaft noch weniger absetzea können.

Das wirtschaftsvolitische Problem sei mit der Stärkung des Bin¬
nenmarktes , der Schonung unserer weltwirtschaftlichen Interessen
zu verbinden . Die landwirtschaftliche Schulung des Bauernvolkes
müsse noch gesteigert werden . Dr . Feür brauche nur die Schriften
von Marx und Engels nachzulesen , um zu lernen , dah die

Sozialdemokratie niemals grundsätzlich freihändlerisch gewesen
sei. Allerdings hätte sie stets eine extreme Zollpolitik abgelehnt .

Der Mittelstand und die Bauern sollten erkennen, dah wir in
ein Zeitalter volitisch organisierter Wirtschaft getreten seien .- Der
Kommunist Hörnle verwechsle Zielsetzung mit der wirklichen Lage
unserer Gegenwart . Auch in Rußland seien sozialistische Ziele und
gegenwärtige Verhältnisse etwas ganz anderes . Die Hetze Särnles
gegen die SEE . sei eine Unterstützung wirtschaftlich reaktionärer
Parteien .

Die Aussvrach« wird am Donnerstag fortgesetzt.

Schieler neue Kgrarpläne
Ei« bedenklich gespicktes Programm

Dal von der ReichSregterung veradschiedete neu « Agrar «
aefetzgebungSwerk wurde vom RetchrernShrungr »
minister Schiele vor dem Reichstag erlSuiert . wobei vor
allem folgende GestchiSvunlt« hewortreten:

Im ersten Mbschnitt des 6 Abschnitte umfassenden Agrarpro -
gramms wird der

Reichsbestelluugsvlan .
d. b. die weitere Einschränkung des Roggen« und Haferanbaus und
die Verwendung der frsigewordenen Flächen zur Ausdehnung des
Weizen- , Gerste-, Feldfutter - und Sülsenfruchtanbaus , sowie die
Ausdehnung der Grünlandwirtschaft davgelegt. Gegenüber dem Vor¬
jahr ist durch die enorme Ueberhöbung der Weizenvreise der Rog¬
genanbau um eine halb « Million Hektar eingeschränkt und dafür
der Winterweizenbau um 125 000 Hektar ausgedehnt worden. Durch
eine weitere Treiberei der Weizenmeise (schon jetzt kostet der Zent-
ner Weizen 6 M mehr als Roggen) will mmr nun erreichen , dah
möglichst viel von der freigewmdenen Roggenfläche mit Sommer¬
weizen bestellt wird , denn in dem Programm steht ausdrücklich ,
dah durch eine entsprechende Preispolitik ein privatwirtschaftlicher
Anreiz für di« Prodnktionsumstellung geschaffen werden soll .

Der »weite Abschnitt behandelt die
Ws - tzoerbiiltnisse.

Es ist in Aussicht genommen, zu dem Standardgesetz und zum
Milchgesetz Durchführungsbestimmungen zu erlassen. Auch ist in ihm
von dem -Unmittelbar vor dem Abschlub siebenden Zusammenschluß
der Zuckerindustrie die Rede . Warum diese drei Gesetze, beziehungs¬
weise die Durchführungsbestimmungen noch einmal in dem neuen
Agraro rosramm erwähnt sind , ist nicht recht ersichtlich, denn die
Gesetze sind schon längst in Kraft , und kein Mensch hat Herr Schiele
daran gehindert , die notwendigen Durchsüdrungsbestimmungen zu
treffen . Es wäre aber besser , anstatt dauernd von den notwen¬
digen Verbesserungen des landwirtschaftlichen Absatzwesens wie
Standardisierung und Milchgesetz zu reden, endlich einmal etwas
zu tun . Auch zur Unterbringung der überflüssigen Futtermengen
auf dem Wege der VerMtterung und zur stärkeren Anspannung
des Brenmechts , das letztere heißt wohl Erhöhung der Bei¬
mischungsquote von Kartoffelsviritus zu Benzin , wodurch der Treib¬
stoff verteuert und damit der Kraftwagenoerkehr »um Nutzen der
Schnapsborone verteuert wird . Schließlich ist die Milchwirtschaft
nicht vergessen , denn pasteurisierte Milch soll von der Umsatzsteuer
befreit werden.

Im dritten Kavitel des Agrarprogramms ist d>«

Beeinflussung de« Berbranchs
behandelt . Die Verbraucher von Kasein , Schnavs und Zichorie sollet
gezwungen werden, einen bestimmten Prozentsatz deutscher Roh¬
stoffe zu verbrauchen. Hoffentlich kommt es nicht so weit , daß man
»wangsmäßig jedem Kafieetrinker Zichorienbrühe gewaltsam ein-
flößt Den Absatz von deutschem Kasein braucht man durch gesetz¬
lichen Zwang gar nicht zu beeinflussen wenn die Produktions .
Methoden verbessert würden , denn der Absatz ist nur deswegen so
gering , weil deutsches Kasein gegenüber ausländischem von äußerst
geringer Qualität ist. Um den Solzabsatz zu heben, soll ber allen

Bauten , die mit öffentlichen, insbesondere Sauszinsstenermttteln
errichtet werden, grundsätzlich nur heimisches Sol , verwendet wer-
den.

Dab das Brotgesetz ein Fiasko ist, scheint ja auch endlich das
Reichsernährungsministerium eingesehen zu haben , denn die Er .
vebmsse einer nach Dänemark entsandten . Sachverständigenkommis¬
sion sollen zu einem Plan ausgearbeitet werden, um den Roggen-
verbrauch zu beben.

Der vierte Abschnitt ist der bedenklichste , denn durch ibn soll di«
Regierung ermächtigt werden,

gleitende Zölle.
die bisher nur für Getreide bestanden, für alle agrarischen Pro «
dukte, also Reisch, Molkereiprodukte , Eier , Hülsenfrüchte und die
Erzeugnisse der Forstwirtschaft einzuführen . Dieses Ermüchtigungs -
system soll sich nach Schiele bei den Eetreidearten voll bewährt
haben . Jedenfalls ist der Erfolg der, daß der Weizen , bei dem es
sich besonders durch die Erhöhung der Zölle auf 25 Ji zu dem Dop¬
pelzentner ausgewirkt hat , jetzt bereits 15 Jl der Doppelzentner
kostet. Besonders bedenklich ist aber die Ausdehnung dieses Ermäch¬
tigungsgesetzes auf die Veredelungsprodukte und auf Obst und
Gemüse. Denn nur bei einigen dieser Waren kann die Reichsregie¬
rung die Zölle von sich aus erhöhen. Für alle landwirtschaftlichen
Erzeugnisse sind wir in Handelsverträgen gebunden . So bei Obst
und Gemüse in den Handelsverträgen mit Frankreich, Jugoslawien ,
Italien , Belgien uird Holland, Käse im Handelsvertrag mit Frank¬
reich und der Schwei, . Eier im Handelsvertrag mit Italien und
Jugoslawien , Holz im Handelsvertrag mit Oesterreich und Schwe¬
den.

Entweder bedeutet also die Erböbuirg der Zölle auf diese Waren
Kündigung der Handelsverträge und Zollkrieg, oder Verhandlun¬
gen mit diesen Staaten um Bewilligung von Eiirfubrkontingenten .
denn sonst werden die Handelevertragspartncr kaum geneigt fein,
einer Erhöhung der Zölle znzustimmen.

Eine Dnrchbrechnng unseres gesamten Ha«del»vertrag »system«
wäre damit verbunden.

Die Gefahr wird etwas vermindert dadurch, daß nicht der Reichr-
ernährungsminister allein ermächtigt wird , die Zölle zu erhöben ,
sondern daß das Reichskabinett diesen Beschluß fassen muß , so daß
also auch die Jndnstrieinteressen etwas zur Geltung kommen wer -

Im fünften Abschnitt wird di - Regierung eMächtigt , das Lin .
fndrscheinsyftem, das uns 104 Millionen Mark iLLrlich gekostet bat .
unter -Einbeziehung von Holz zu verlängern .

Im sechste» Abschnitt befaßt sich das Agrarvrogramm der Regie ,
runa mit MahuLbmeu -ur IlLbttvnntmnL oer SfrlfjÄt «
schwankten der Preise . Ob hierdurch etwas gebessert werden kann,
ist sehr zweifelhaft , denn eine R -gelung des Ar« ebots kann nur
durch die Zusammenfassung der landwrrtschaftlichen Erzeuger und
Genossenschafter erfolgen Dies läßt sich a^ r nicht durch G^ etze
erzwingen , sondern nur durch wachsende Einsicht der Landwirt¬
schaft . _

Frankreichs SrbeilslosenMern
' in der französischen Kammer erklärte der Sprecher der Sozial¬

demokratie. daß die von der Regierung veröffentlichten Arheite .
losenstatistiken nicht der Wahrheit entsprächen. Man habe von
350 000 Arbeitslosen und von etwa einer Million Kurzarbeitern
grsvrochen. Diese Zahlen könnten nur als Mindeftzahlen angesehen
werden Der von der Fimmzkommission angenommene Kredit se'-
nkcht ausreichend. Die sozialistische Partei beantrage 100 Millionen ,
damik ou<b die Kurzarbeiter unterstützt werden könnten.

Die Regierung batte 25 Millionen beantragt , mit der Begrün¬
dung , daß das Budgetjahr am 1 . April zu Ende gebe und daß

ein höherer Kredit bei dem augenblicklichen Stand der Arbeit ».
lostgkeit überhaupt nicht verwendet werden könne.

Es gelang dem sozialistischen Partefführer Löou Bl »« , die Be¬
willigung des 100-Millionen -Kredits durchzusetzen . Blum betonte ,
daß es unter keinen Umständen angehen könne, dab man den Ar¬
beitslosen nur ein Almosen bewillige . Gerade den Arbeitslosen
gegenüber seien die Regierung , das Parlament und da, gerne Volk
zusammen sozial verantwortlich .

Dergeüsich versuchte Ministerpräsident Lava ! die Stellungnahme
des saziafistischen Parteiiübrers als Demagogie zu diskreditieren .

Die Kammer bewilligte den sozialdemokratischerseit» geforderten
100-Millionen - Kredit mit 285 gegen 268 Stimme «.
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IffctcerkfutiiafUichex
Zum Schiedsspruch

in der dadilchen TeLMindustrre
25. Febr . Ueber di« Stellungnahme der Arbeitgeber

lg? ** Sestern Abend für die badische Textilindustrie durch den
iJjTjtttetenbtn Landesschtichter, Eewerberat Hanewinkel, gesäll-
^ «chiedgsvruch verlautet zur Zeit noch nicht, nachdem die bei«

N cxtilarbeitnebmerverbände beschlossen haben , den Sckieds-
l^ rnlehnen und die Berbindlichkeitserklärung zu bekömvien.

ijj ^ Elärungsirist läuft am 3 . März d. I . ab . Die Neuregelung
. '"Uch dem Schiedsfvruch am 1. März in Kraft treten .

jJ * Baugewerbe werden noch im Laute dieser Woche die Ver-
für den Abschlntz eine, neuen Reichstarifvertrase »

ausgenommen. In der ersten Märzwoche beginnen in den
di« Parteiverbandlungen über Neuregelung der Löhne.

^ chsabbau Überall ! Den am Reichstarifvertrag für die Arbeit -
yj? * bei den Reichvoerwaltungen beteiligten Gewerkschaften

« n Dienstag das Lohnabkommen zum 31 . März gekündigt.
^ ^ Ankündigungsschreiben betont ausdrücklich, daß die Kün-
C ?8 «un Zweck der Kürzung der Lohnbezüge erfolgt . Ein Der «
^ Mngstermin zur Neufestsetzung der Löhn« ist noch nicht fest-
1̂ ,7 - Reichsbahn , Reichsoost. Reichswasserstrahen und nun

rieichsverwoltungen sollen die Ldbnabbaubewegung — die
Nehmer haben bereits eine »weite angekündigt — abschlietzen .

Schiedsspruch sür Mafischneiderei
lö . b«m Lobuftreit der Maßschneiderei ist in Weimar ein
sj, ? a>vruch gefällt worden , der folgende Neuregelung vorfiebt :

l ^ ?°ehu« werden ab 1 . März um 8 Prozent herabgesetzt. Bis
z , Mai baben di« Parteien über die Städtegruvvenein -

Perhandlungen zu führen . Di« Neuregelung ist erstmalig
hJ 11- Juli und dann laufend monatlich kündbar . Die Erklä -

für den Spruch läuft bis »um 2. März ,
i«? Lohnabbau für die Mastschneider liegt in der allgemeinen
^ N 'baulinie des Reichsarbeitsministeriums . Zu berücksichtigen

L? ie Arbeitgeber sehr weitgehende Folterungen gestellt bat -
*üi k »erlangten einen allgemeinen Lohnabbau um 15 Pro «

Atzung von 55 Städten in eine niedrigere Städtegruppe ,
VrU * 5 Hrimarbeiterzuschl ags um 5 Prozent und Einführung
» »T^ veltarifen . Sie drohten ganz offen, dast ste auf den Neu-
Ik?^ ° eines Vertrages verzichten würden , wenn st« ihr« Forde -

nicht erfüllt bekämen. „Los von jeder tariflichen Bin -
fi * * ** war ihre Parole .

vorgesehene Neuregelung wird aller Voraussicht nach in
fC/. " «ttr, ; die Arbeitgeber haben aber , wie der Ausgang der
i^ M >lungen deutlich zeigt, nur einen Teil ihrer Forderungen
tzĵ St bekommen. Nicht bewilligt sind vor allem die von ihnen
% P?rl tn Dovveltarife . Der Seimarbeiterzuschlag bleibt und
^ tädtegruvvierung ist Sonderverhandlungen Vorbehalten ge«

in denen auch die Anträge aus tzöberversetzung zur Ent -
<sẑ f^8 kommen werden . Man sieht , auch trotz der Lobnabbau -

und trotz der überaus schwierigen Stellung der Arbeiter
dy ^ »schneiderei infolge der Arbeitslosigkeit wachsen die Bäume
i^ rbeftgober nicht in den Simmel . Sie waren in Weimar mit

förmlichen Masienaufgebot angetreten und hielten dort
Peden , als wenn sie di« Welt aus den Angeln heben woll¬
te haben ordentlich zurückstecken müsten.

Strafiendahnerstreik in Wuppertal
h^ Avrrtal , 25. Febr . Die Belegschaft der Sammlung der Bar -
^ .^ irasten . und Bergbahnen bat beute Nacht beschlosten , in den

»u treten . Der Streik hat beut« begonnen . Di« Strasten -
W oJ *^nen che* Dortmunder Schiedsspruch ab , der eine 6vrosen«
h^ ^ nkürzung vorsieht und verlangen dafür Arbeitszeitverkür -

^ ohne Lohnausgleich und Wiedereinstellung von Avbeitslosen.

Lohrwereindanrng
bei den Freiburger Kngestetlten

U^ 'burg Br „ 25. Febr . Die Gehälter der kaufmännischen An«
Air Ä ^ Sandelskammerbezirk Freiburg sind auf Grund
^ . Vereinbarung zwischen den beteiligten Gewerkschaften und
V, ^ eherverbänden um 5 Prozent gekürzt worden . Ausgenom-

der Kürzung wurden die Gehälter bis zu 125 -1t . Die
i tritt mit Wirkung vom 1. Mär» 1931 in Kraft und
h^ rinals auf den 30. Sevtemder nrit vierwöchentlicher Kündi«

kündbar.

Cotinvegeltma
» sii» die niederr^einische Textilindustrie

jjHj. -0om staatlichen Schlichtungsausschuß Gladbach-Rheydt ge«
8d .Schiedsspruch für die niederrbeintsche Textilindustrie Keuven
! tz,

" "rg« bun« , der ab 1 . Februar 1931 einen Lohnabbau von
Sli * 1 vorsiebt, ist vom Schlichter für das Rheinland für ver«
» ^ . erklärt worden mit Ausnahme der Lohnreselun « für die
faulsten und Heizer, über die voraussichtlich auf gütlichem
to* bAlne Einigung erzielt werden wird . Der Schiedsspruch war
Nied, ^ rbeitnebmerorganisationen abgelehnt und von den Ar«

angenommen worden . Diese hatten auch die Verbind -
' erklSrung beantragt .

^ lstlch-thüringischer Webereilchiedsspruch

& verbindlich erklärt
. Der Schiedsspruch für di« Mitglieder des Verbandes

N, ^ ouringjscher Webereien vom 29 . Januar 1931, der eine
der Zeitlöhne vom 6 . Januar bis 6,1 Prozent mit

,7»ist^7 .00m 12 . Februar 1931 ab vorsab, ist vom Reichsorbeits «
jV i

* nir »erhiudlicherklart worden . Die Lohnsenkung wird be-
u» Laufe dieser Woche zur Auswirkung kommen . Innerhalb
Kstjli ^handsgebietes werden zurzeit etwa 25 000 Arbeiter be«

- bi« von der Lohnsenkung betroffen werden.

nudHuiju
{StSjJje Qktreibe, SR cm und Futtermittel: Die letzten Tage haben am
Ü^ itd n Markt ein« wesentliche AuswSrlSbewegung gebracht. Dement«
^ >t auch di« Mehlpreise gestiegen. Tie Nachsrage nach Futter-

weiter an . Düdd . Wetzen. DurchlchnittSgualität , » ahnware
& , Demfcher Roggen , je nach Brfchastenhcit 1S.SV^-20.— M, Brau-
t? C„„ , ,

ort> Befchastenbett 21 .75- 2S.50.ue, Futter« und Tortiergeiste , >e
. Unn,. «aillät 18.—20 .50 M , Deutscher Hafer , gelb oder iveitz . je nach

u on . l _ _ f.Y ^ r TR U

SJSt"« '
- - . .

,7> «roh . prompt 10.50— 11 .— .« . Biertreber, je nach QualitSSt,
Ük 's*Ub«

U'
«

':10 -50 * • Trockenschnttzel . lose , je nach Fabrikat, Parität
8 .25 M , Malzkeime, je nach Qualität und Herkunst 9— 11 Ji ,

C st,»? ." - lose , deutsche , je nach Fabrikat 13—13.50Kokoskuchen , je
. IS— 13.25 ue . Tojaschro«. siidd . Fabrikat 11 .75 M . Sein-
1* nach Fabrikat 10 .50- 17.— M. Lelamkuche» 12 .25- 12.75 M.

Nltt" n , gelbst. IM . Speisekaitosseln . woistsl . 4 .50Uk . Raustsuttor«
Wtesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5 Ul , Rotklceheu,

ist . z.»- 7'^ocken . neue Ernte 5.75—8 JU . Luzern« , gut , gesund, trocken , neue
i>h lOO

’
-50 •# . Stroh , diahtgepießt . (e nach Qualität 4.— M . Alles

st,'«^ tr7,x?Sramm . Müblenfabrikate . Mat« , Biertreber und Mal,keime
stadst , ^*"h Trockenschnttzel ohne Sack ; Frachlpatstät Karlsruhe bzw.

Parität yabrikstation : Waggonpieise , Kleinere Quanti--
» ' ? nde Zuschläge, Alle Preise von LondeSprodukten seblietzen

de » Handel - , die vom Ankauf beim Landwirt bi« zur
WtzUsds" . Karlsruhe entfteben. und die Umsatzsteuer ein. Die Er-

entsprechend niedriger zu bewerten. — Abteilung Weine
^ Sta* MMNtAnttert ,

Karlsruher Börse

Aua xMeb Wett
Explosion in einem Celluloidlager

Erfurt , 25. Febr . In einer Werkstatt zur Anfertigung von
Eellulord -Artikeln wurde heute ein Zentner Celluloidstanzen durch
einen elektrischen Funken einer Maschine in Brand gesteckt. Wäh¬
rend die Feuerwehr sich anschickte, den Brand zu bekämpfen, kam
es durch Vermischung der Celluloidgase mit dem Sauerstoff der
Luft zu einer schweren Explosion. Durch eine 20—25 Meter höbe
Stichflamme erlitten vier Feuerwehrleute , darunter der dienst¬
tuend« Brandmeister erhebliche Brandverletzungen , glücklicherweise
jedoch nur an den Händen , da sie wegen der Verqualmung der
Brandstätte Rauchmasken trugen . Die Verletzten muhten in ein
Krankenhaus verbracht werden.

Die Krcbsbekämpsung in Deutschland
Im Haushaltausschuh des Reichestages führte Reichsinnenmini -

ster Dr . Wirtb u . a . aus , dast in der letzten Zeit recht schöne Fort¬
schritte in der Krebsbehandlung erzielt worden seien. Daran habe
nicht zuletzt auch der im vorigen Jahre vom Reichsinnenministerium
gegründete Reichsausschust zur Krebsbekämpfung einen wesentlichen
Anteil . Diese Organisation bat es sich zur Aufgabe gemacht, die
Aufklärung über die Krebsbekämpfung in weiteste Kreise des Vol¬
kes bineinzutragen . Der Reichsausschust zur Krebsbekämvsung
werde sich zunächst mit der Frage der Organisation der Radium¬
beschaffung und der zweckmäßigen Verteilung des Radiums zu be¬
schäftigen haben.
Gegen sensationelle Berichterstattung über die Lage auf dem

Diamantmarkt
Die Pforzheimer Handelskammer beschäftigte sich eingebend mit

der sensationellen Berichterstattung über die Lage auf dem Dia¬
mantenmarkt . Es sei tief zu bedauern , dast Schriftsteller , die keinen
Einblick in die Dinge hätten und kein Urteil aus eigenem Wisien
und eigener Erfahrung baben könnten, lediglich auf Grund von
unverstandenen oder mißverstandenen Nachrichten sensationelle Be¬
richte brächten, die unnütze Unruhe ins Publikum tragen und die
Edelstein - und Perlenhändler sowie auch die Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie schwer schädigen . Aus Wunsch des hiesigen Edel¬
stein- und Perlenbandels wird die Handelskammer derartigen
Nachrichten in Zukunft mit Energie entgegentreten und sich in die¬
ser Sache auch zwecks gemeinsamen Vorgebens mit dem Interna¬
tionalen Iuwelierkongreb ins Benehmen setzen .

»Sasalarm über Berlin- 1
END . Berlin , 25. Febr . Unter der sensationellen Ueberschrift

„Gasalarm über Berlin " verbreitet ein kommunistisches Morgen¬
blatt eine Nachricht über ein gefährliches „Plansviel " des Innen¬
ministeriums für den 15. Avril .

Wie dazu mitgeteilt wird , bandelt es sich bei der Angelegen¬
beit um eine theoretisch« Uebung , der die Annahme einer groben
Explosion in einer chemischen Fabrik zugrunde lag . Diese Uebung
ist bereits vor einigen Tagen vor sich gegangen. Die Uebung fand
in aller Oeffentlichkeit statt unter Hinzuziehung zahlreicher priva¬
ter Organisationen .

Neuer vombenfunb in Italien ?
Senf , 25. Febr . (Gig . Draht .) Die „Bora " hat bei einer Hans «

fuchnng in Benzano in der Nähe von Rom eine Bomb« gefunden,
ähnlich der im Gepäck des Anarchisten Schurri gefundenen, was
wieder«« beweist, dast diese Bombe in Italien und nicht

im Ausland hereeftellt wurde . Auf Gruud diese» «m »
Funde » wurde« rund 100 Berbastnnge « und bunderte von
ergebnislosen Haussuchungen im weitesten Umkreis von Rom vor-
genommen. ,

Sammlung für Opfer
ües Efchmeiler Srubenunglücks

Im Einvernehmen mit den zuständigen Behörden nimmt die
Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Nothilfe , Berlin W . 8 , Wilhelm «
straste 62, Geldspenden sür die Hinterbliebenen und Verletzten des
Grubenunglücks auf der Grube Eschweiler-Reserve entgegen . Die-
lieberweisun -g von Spenden wird erbeten aus das Postscheckkonto
Deutsche Nothilfe . Sonderkonto Eschweiler-Reserve, bei der Zentral «
der Deutschen Bank und Diskonto-Gesellschaft in Berlin . Spenden
können ferner auf das Konto Nr . 6000 bei der Krcissvarkasse Aachen
eingezablt werden.

Frivoles Spiel mit ckriegerleichen
Man schreibt uns :
Eine französisch« Zeitung brachte vor einiger Zeit die unglaub¬

liche Meldung , daß
auf den Schlachtfeldern von Verdun Tausende von

nnbestatteten Leichen
aus dem Weltkriege noch zu finden seien. Diese Meldung ist leider
auch von einer Reibe von Zeitungen in Baden übernommen wor¬
den , Sie entspricht

in keiner Weise den Tatsachen.
Leichen werden auf dem unübersehbaren , beute mit Moos und
dürftigem Gras überwachsenen Erairottrichterfcldern nickt mehr ge¬
funden ; daß ste in Schuppen zu hunderten unbeerdigt seit Jabren
liegen , ist ebenfalls eiüe

frivole Erfindung .
Selbstverständlich werden ' gelegentlich an versteckten Stellen Ske¬
lette und einzelne Gebeine gefunden . Diese werden in pietätvoller
Weise gesammelt. Die durch llniformstücke erkennbaren deutschen
Kbein« werden in die 21 Eebeinballen der deutschen Soldatenfried ,
böse verbracht ; alle anderen werden in schlichten Holrsärgen in
einer provisorisch erbauten primitiven Holzbütte verwahrt . Auf
einem weiß gedeckten Altar stehen jahraus jahrein brennende Ker¬
zen . Jede Woche bält ein Priester der benachbarten Gemeinden
einen Trauergottesdienst und verrichtet; seine Gebete für die See¬
len der Abgeschiedenen . Alle Toten des -Weltkrieges werden in der
groben, auf der Höbe von Douaumont erbauten Leichenhalle bei¬
gesetzt werden . Bei dieser Gelegenheit sei darauf bingewicksen ,
daß sich

auf den Schlachtfeldern von Verdun 33 deutsche
Soldatenfriedböfe

befinden, auf denen rund 50 000 deutsche Soldaten ruhen . Diese
Friedhöfe befinden sich in durchaus würdigem Zustand und sieben
unter der Oberaufsicht eines elfässischen Geistlichen, des Pfarrers
Schmidt in Asannes , der jedem deutschen Besucher mit Rat und
Tat zur Seite steht. Man sollte sich

hüten , derartige Nachrichten
die schon von vornberein den Stempel der Unmöglichkeit und Un»
Wahrscheinlichkeit tragen , zu verbreiten und so eine Beunruhigung
in die Kreise derjenigen zu tragen , deren Angehörige vor Verdun
fielen.

îetfteTlacfauAteH
Württembergs Staatspräsident

gegen kjakenkreuz-Terror
Stuttgart , 25. Febr . (Eig . Meldung .) Im Württembergischen

Landtag begründete der sozialdemokratische Abgeordnete Stein »
mayer am Mittwoch die sogialdemokratische Anfrage wogen des
brutalen Ueberfall« von Reichsbannerleuten durch Nationalsozia¬
listen in Stuttgart in der Nacht vom Sonntag zum Montag . Er
kennzeichnet « an Hand von Beispielen den unerhörten Terror , mit
dem di« Nationalsozialisten schon seit Jahren im Lande auftreten ,
und wies nach, daß eine ganze Reibe von Vorgängen schon seit
dem Jahre 1923 nicht mehr möglich gewesen wäre , wenn sich die
Nationalsozialisten nicht mindestens einer wohlwollenden Duldung
durch eine Anzahl böberer Polizeibeamter zu erfreuen gehabt
hätten .

Staatsvräsident Bolz erwiderte , daß di« Regierung die Entwick¬
lung der einzelnen Bewegungen beobachte , über ihre Stärke im
Bild « sei und für jeden Fall gerüstet dastebe. Wenn sie bisher
ein« gewisse Freiheit der Betätigung »ngelasien babe, so geschah es
aus dem Gefühl der Kraft , die Dinge meistern zu können. Er
beabsichtige jetzt mit einem Verbot von Versammlungen und Um¬
zügen unter freiem Himmel vorzugehen, da es so nicht mehr welier -
geben dürfe . Der Anmarsch geschlossener Formationen gefährde
vielfach den friedlichen Verlauf der Versammlungen . Bisher babe
er die Organisationen rechts und links geduldet , aber er behalte
sich vor, nachzuprüfen, ob ihr Bestand und ibre Tätigkeit nicht den
Gesetzen »uwiderlanfe . Ein Lrrbot der Organisationen und des
llniformtragens überhauvt müßt« , wenn es wirksam sein sollte, ein¬
heitlich sür das ganze Reich getrosten werden . Den Vorwurf , daß
revublikanifch gesinnten Beamten Schwierigkeiten bereitet würden ,
weise er zurück. Beamte , die sich extrem radikal betätigen wollten ,
würde er rücksichtslos aus der Polizei berauswerfen . Er babe die
Gewißheit , daß seinen Befehlen jederzeit Folge geleistet werden
würde . Die Frage , ob der im Lande agitierende tschechoslowakische
Staatsangehörige Magnus Werner wegen Mißbrauchs des Gast¬
rechts nicht ausgewiesen sei , werde von der Polizei geprüft wer¬
den . Er babe . aber das Vertrauen , daß die Bevölkerung eines
Tages nach den nationalsozialistischen Sprüchen gar nicht mehr Hin-
Hören werde , da die Nationalsozialisten nur alle anderen schlecht
machen und berunterreißen , aber gar nicht sagen könnten, was sie
eigentlich selbst wollten . Von einer solchen Bewegung werde sich
das deutsche und ganz besonders das schwäbische Volk zuletzt doch
wieder abwenden .

Europäische Landwirl^chattskonkerenH
abgeschlossen

Die erste europäische Landwirtschaftskonferenz in Paris , die sich
nrit dem Absatz der Erntovorräte zu beschäftigen batte , bat ihre Ar¬
beiten am Mittwoch erfolgreich mit der Unterzeichnung eines
Schlubvrotokolls abgeschlossen . Dieses Protokoll enthält zwei Ent¬
schließungen: Die erste, die sich auf A^ izenvorräte beziebt, stellt
fest, daß die vorhandenen Ernterückstände nur einen Teil des der¬
zeitigen Bedarfs ausmachen, und daß die Einfuhrländer sich aus¬
nahmslos bereit erklärt haben , diese Bestände auszunebmen. Die
Konferenz babe so die Gewißheit , daß die unverkauften Rückstände
in kurzer Zeit abgesetzt sein werden . Angesichts der Verschiedenheit
von Fällen aber sei der Abschluß von Kaufverträgen und die Fest¬
setzung der Preis« den interessierten Ländern direkt Vorbehalten.
Die zweite Entschließung befasse sich mit dem Absatz von Mais und
Gerste. Auch bier seien die Bestände geringer als der Jabresbedarf
Europas . Auch bier batten sich die Einfubrläuder »um Ankauf be¬
reit erklärt , und es seien schon jetzt gröbere Abschlüsie getätigt wor¬
den oder noch im Stadium der Berbandlungen .

Sleues Verfahren gegen Franzen
Vrannschweig» 25. Febr . (Erg . Draht .) Der braunschweigische

Naziminister Franzen erläßt eine amtliche Erklärung , in der er
die ungeheuerlichen Vorgänge beim Hillerbesuch »ugibt . Gegen
Herrn Franzen schwebt bekanntlich bereits ein Verfahren wegen
Begünstigung . Außerdem hat das Oberlandesgericht in Braun¬
schweig ihm bescheinigt, daß er Berliner Polizeibeamte belogen
bat .

Mosleys neuer Theatercoup
Eir Oswald Mosley beabsichtigt einen neuen Tbeatercouv .

Er will mit seiner Gruvve ans der Harlamentsfraktion der Labour
Party austreten und eine Kampagne im Lande veranstalten .
Jeden Tag dieser Woche soll einer feiner Anhänger seinen Austritt
ankündigen Die ganze Aktion ist auf eine theatralische Wirkung
angelegt . Denn die Gefolgschaft Mosleys läßt sich an den Fingern
abzäblen .

Wie uns bierzu nachträglich noch gemeldet wird , buft Mosley
bereits zurück. Es werden nämlich neben Sir Oswald nur drei
weitere Mitglieder der Gruppe aus der Arbeiterpartei austreten ,
nämlich Lady Eyntbie Mosley . die Gattin Sir Oswalds , sowie die
Abgeordneten Strachey und W . I . Brown .

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Stcrbefiille und Beerdigungsreiten . 24 . Februar : Eugen See¬

fried , ledig, Schneider . 2l Jabre all . Beerdigung am 26 . Februar ,
15 . 15 Ubr . Berta Weiler , ledig , Hausangestellte . 76 Jabre alt .
Beeidigung am 27. Februar , 14 Uhr . Gertrud Sofie Müller , Cbe -
frau von Willi Müller , Polsterermeister . 25 Jahre alt . Beerdigung
in Beiertheim . 27. Februar , 15 Ubr . Barbara Zeller , 1 Jabr alt ,
Vater Lucas Zeller , Plottenleaer . Beerdigung in Mörsch . Heinrich
Schäfer , Ehemann , Oberbauinsvektor , 73 Jabre alt , Feuerbestattung
am 27. Februar . 14 .36 Ubr . — 25 . Februar : Johannes Baldas ,
Ebenrann , Brauereiarbeiter , 69 Jabre alt . Beerdigung in Mü -hl-
burg. Hslga Purkbavdt, 80 Minuten alt. Vater Wbert Purkbardt,

Fabrikarbeiter . Elisabeth Leßl«, Witwe von Ernst Lebl«, 2 <ntb «
wirt . 72 Jabre alt . Beeidigung in Rintheim .

Im neuen Kleide erscheint das Echte , Altbewährte . Und etn neuer
Name wurde ihm auch gegeben. Nicht wahr , das ist bedeutend genug,
darüber noch mehr zu ersahren . Besonders die Hausfrauen wird er tnrer -
esslcren , daß der altbekannte Aecht Franck mit der Kafseemühle den neuen ,
gesetzlich geschützten Markennamen .Mühlen Franck' und eine verbesierie.
sarbcnprSchttg schöne Verpackung erhalten hat. Der Grund für die Aen.
derung liegt darin, daß in dieser ernsten Zeit die echte War« besonders
deutlich erkennbar sein mutz . Auch süblte sich die Firma Hetnrtch Frano
Löbne dervsUchlet . die HauSsrauen vor Nachahmungen ihres bekannten
Erzeugnisses zu schützen . Die gute Kafseewürze . Mühlen Franck" ist per-
seinerter Aecht Franck? sie würzt, kräftigt und verdilligt - jedes Kaffee.

I getränt.
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| SUeine bad . Chronik
Lawinengefahr am Feldberg

1 Freiburg i 8t , 25. Fedr . Auch die Steilbänge des sonst harm¬losen Feldberges können jetzt infolge der bohen Schneedecke vonüber 2 Metern lawinengefährlich werden . Die Freiburger Volks»
wacht berichtete über einen Vorfall , der sich dieier Tage am Val »
denweger Buck zugetragen bat , aber glücklicherweise noch gut ablief .Zwei junge Naturfreunde wollten bei Nebel und Schneefall den
sonst beliebten llebungsvlatz über der Baldenweger Hütte amNordosthang des Feldbergs besteigen. Als sie sich gerade an der
steilsten Stelle des Hanges , unterhalb einer grogen Wachte, be¬fanden , löste sich durch ihre Tritte ein grobes Schneebrett , das diebeiden etwa 100 Meter in die Tiefe ritz. Zum Glück konnten sie sichan der Oberfläche der schiebenden Schneemassen halten , so dab sie-Hilfe berbeirufen und die in der Nähe befindlichen Schifahrer so¬fort herbeieilten und die beiden aus ihrer Lage befreien konnten.Nutzer einer abgebrochenen Schifvitze hatten sie zum Glück keineVerletzungen davongetragen . Die Lawine war etwa 100 Meterlang , 40 Meter breit und 1— 1 .20 Meter tief .

Wilferdingen (Amt Pforzheim ) . Gestern nacht gegen halb 1 Ubrertönte Feueralarm . In dem angebauten groben Schuvven des
Anwesens von Schreinrrmeister Schäfer war aus unbekanntemGrunde Feuer ausgebrochen. Der Schuvven wurde zerstört undebenso der Dachstuhl des Wohnhauses schwer beschädigt .

A l t 11 j». Zn feinet Wohnung hat sich der hiesige 48 Zabre alt «uetbeitatete Metzgermeister Josef Schweimover erschossen.Der Grund zur Tat ist unbekaout .
Wiedereröffnung des Laudesbade ». Die Wiedereröffnung des

Laüdesbades ist auf Dienstag , I . März d . I . festgesetzt worden.

Die »oileideude Bauerngenosseuschaft
Zu der bereits von uns gebrachten Meldung über Schwierig¬keiten der Bezugs - und Absätzgenossenschaft des badischen Dauern¬vereins in Legelshurst wird uns noch geschrieben :Die Bevölkerung der Hanauer Hochburg der Hitler, . Legelshurst,erlebt seit Wochen schlaflose Räch te . Eine der stolzestenHitlerbliiteu , der SS . Ernst Truttenbach , ( langjähriger Rechnerdes Bauernvereins ) , ist der bauvtsächliche Urheber dieser schlaf¬losen Nächte . Die llnregelmäbigkciten in den Lagerbeständen , sowiein der Buchsübrung rufen bei den Einwohnern gröbte Unruhehervor . Es flogen Rechnungen für Hunderte von Mark nur so indie Häuser für Waren , die entweder nie bezogen oder laugst be¬zahlt waren . Der tatsächliche Fehlbetrag dürfte wobl 30 000 «.«überschreiten. Der Rechner Truttenbach wurde genötigt . 10 000 Jlaus sein Konto zu nehmen. Die Anssichtsratsmitglieder nahmenjeder 500 ,M auf sich. Der 1 . Vorstand und Hauptlagerhalter will

nur die Hälfte der von der Genossenschaft verlangten Summe(6000 -40 bezahlen. Außerdem spricht man heute davon , dab jeder
Eenosseschafter — es sind rund 160 — 50 M auf sich nehmen muh.was sich wobl noch erböben wird , da zahlreiche Forderungen zu-
rückgewiesen werden können . Man könnte Dutzende von Fällen aui -
zäblen, wo di« gewih nicht reichen Bauern Hunderte von Mark in
kurzer Zeit aufbringen muffen. Was soll man jetzt noch wählenin Legelshurst. wenn eine Kitlerleuchte der Hauvtmann kn dieserAffäre ist ! Wir wollen doch nur Gerechtigkeit, sagten di« Hitlerfrüher tij Legelshurst. Schöne Gerechtigkeit das !

Marktberichte
Kuieliuger Schweinemarkt vom 25. Februar . Zufuhr 16 Milch¬

schweine . Preise : 25—28 Mark pro Paar . Handel : Markt geräumt .— Nächster Markt am Mittwoch , den 4 . März .

I QemeindepolHik
Bürgermeisterwahl in Zell-Harmersbach

Am 24 . Februar fand der dritte und letzte Wahlgaugwiederum ergebnislos verlief . Es erhielten Stimmen :
bcrmeister , 17 Stimmen ( Zentrum ) . Schwab, Bürgermeisterffeutreter , 15 Stimmen ( Sozialdemokrat ) . Seifert , Kaufmann , 13
men, Ganz (Kam . ) 3 Stimmen . Dr . Peter , Stadtvfarrer 1 « t«"
Zell wird nun einen kommissarischen Bürgermeister erhalten^ .

Veranstaltungen
Donnerstag , 26 . Februar :

Badisches Landestheater : Sturm im Wasserglas . 20 Uhr.Colosseum-Theater : Margarete Slezak in . Biermal ES« " . 20 Ut r-
Gloria Palast : Stürme über dem Montblanc .Palast -Lichtspiele : Der LiebeSarzt (Harry Liedtke .i l9irt*Restdenz.Ltchispiele : In Wien Hab ' ich einmal ein MSbel geliebt.Theimer , Werner Fütterer usw .)Schaubürg : Stürme über dem Montblanc .Union -Theater : Der Herrgottschnttzer von Oberammergau .Bad . Hochschule für Mustl : Klavierabend Gertrud Naumann . zU W

veretnsanzeiger
Karlsruhe.

Arbeiter -Samariter -Bund e . B . Sektion Darlaude «.
Donnerstag abend 8.15 Uhr Kursus im »Bolkshaos * („Karls^ AHof") . Genossinnen und Genossen , welche Lust haben , an der *• -.<
Sache, können sich noch beteiligen . ^
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Stadt . Konzerthaus
Donnerstag, den 5 . März, 8 Uhr abends

Großer Tanzabend
der Tanzschule
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J
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bei der Musikalienhandlung
Fritz Müller

Gut erhaltene
SÄeibMchine
zu lausen gesucht . An¬
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Ang »nt . Nr . 1933 an
da? BolkSsreundbüro.
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Wir lade« unsere verehr ! Mitglieder

zu der am Sam »tag , de« 28 . Februar ,20 Uhr , im Gartensaal de? FriedrichShos
staufindendenGeneral
ergebenst ein.

Tagesordnung -
1. Geschäft »- «nd Kassenbericht .2 . Beratung eingegangener

Anträge .
2 . Wahl de » Gefamtdoestande ».
4L. Verschiedene » .
Um vollzähliger Erscheinen wird ge¬beten. 2t « Verwaltung .
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Unstreitigdie best , blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 .00 und 12 . 50
Hosen Windjoppenusw . beim ,» k

Friedrich ( spd )
jetzt Dougiasstrafle 22.

Mvl . Zimmer
sofvi t zu vermiete«.
Saumeisterstr. 50. 3 l

wird in gute Pflege gen
Schützenstrahe96,1 . St

Guterhaltener Linder -
Itea - und Ditzwage «
billig abzuaeden . Lnr -
tach, Auerstr 50, 4., l

Atnderlteg - ». Sitz-
** wagen zu bsrtaur

Walter , Hürden
beim Bahnhof W140

Guterbalt . Schrank -
grammopho «, billig zu
verkauie» . Gerwig -
ftratz« t»l , 4 Stock l

tzetk-. Fing - « . Sing
käsig« pr >>rw -rt zu»erkaufen. vrStzinqer .
Hirsch raße S. G245

Taubell 'u
verkaulen.

siteindach , Sophien »
flr-he ltt . r. ktock. 6*

DntltdK SekaontnadnnKa
Das Konkursverfahren über das Ber

mögen der Firma bad. Baustoffbeschaf .
fung E .mk -.H . in Karlsruhe . Kaifer -
straße 26. wurde nach Abhaltung desSchluhtermins aufgehoben. Karlsruhe ,den 23. Februar 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A I ._ 532

Der auf Montag , den 2. März 1931 , nach¬mittag » 3 Uhr, ander -umte Zwang ' versteiqe-runartermi » in Sachen gegen Gärtner WUheim
Flecken »« «, Watdhornstr . 27, ist ansgehoben.

Karlsruhe , 29. Februar 1931. 622
Bad . Notariat II

_ — al » BollftreänngSgericht —

vurlacher Anzeigen
VebiiuWng des Kmofseidredjes .Das Bezirksamt Karlsruhe bat das
Snre Klemgartengebiet längs der Hoch-rnnimgsleitung des Badenwerks zwi¬lchen Kreisweg Durlach-Aue—Karlsruheund den Bahnanlagen des Rangierbabn -bofes als ansteckungsverdächtig für KarlMelkrebs erklärt . Der Anbau krebsanfälliger Kartoffel in diesem Gebiet istverboten. 539Durlach, den 23. Februar 1931.Der meilter

Cttlinger Anzeigen
SiamniholZ 'Verfielgellliig .Di« Stadtgemeinde Ettlingen versteigert au?Distr. 1 und V folgende Hölzer und zwar am

Donnerstag , den 5. März aus Distr V Hardt -Wald, Adlig 2— 14 • 1 Buche Ul . Kl = 0,87 tm :1 H »Buche lil u IV . 81 — 1,66 tm : 2 Birke»iV »l - - IL21M ; 2 Kirsch , IV . Kl = 138 fm ;4 Eiche » II . 81 = 4.66 tm ; 11 Eichen III 81= 12 fm ; 26 Lichen IV. Kl . = 16,70 tm ; 3 EichenV. « I.= 1,73 fm Forlen nur in Abtig 8,10 tmi . fiL , 8 tm U. 81 , 9.50 im IN . 81 , 2 30 tmV. 81 und 1 tm V 81
Borzeiger Forstwart Ruischmann.
Zusammenkunit vormittags 9 Uhr bei der

Unterführung am Weier eid.
Am Freitag , den 6. März aus Distr. l link?der Alb . » btlg . 2. 4. 6, s, 11 u. 18 : 1 Bucheil . « 1 = 0,82 fm . 6 Buche 111 . 81 = 6,i7 tm

14Buche IV Kl = 1180tm ; 4 Eiche U «. « I--- 3,80tm 9 Eichen IV 91 = 6,07 tm ; 1 EicheV » 1 = 0,52 fm ; 2 Roteich- IV 81 = 1,25 tm .Borzeiger Foruwart Klein.
Zusammenkunft dorm . ‘/;9 Uhr beim -Stobt -

garten . 626
Ettlingen , den 26 Februar 1931.
_ Der Bürgermeister

Btennnon - öerftPtqecun -
Die Stadtgrmeinde EttlinSen verstei¬gert am Montag , den 2. Marz , vormit¬tags 9 llhr im Gasthaus zur Sonne ausDistr . I links der Alb 86 Ster Forle undTannen . Roll - und PrügelLolz . aus Di¬strikt V . Hardtwald Abtlg . 4—16 = 1000Ster Forlen und gem. ischeit - und Prü¬gelLolz . 524Dorzeiger im Distr . I Forstwart Kleinund im Distr . V Forstwart Ruischmann.EtÄrngen , den 25. Februar 1931.

__ _ Der Bürgermeister

Nachprüsung der Berzeichniss «
der land . und sorftwtrtlchast-
lichen Betriebsunterneftmrr für
das Fahr 1939.

Das Kataster der land - und farstwirt -
nhaftlichen Unfallversicherung für dasJahr 1930 liegt vom 27. Februar - 1931 abwährend 2 Wochen auf dem Eeflhästs -
zimmer des Grundbuchamtes — AltesSchloh Südflüael — zur Einsicht der Be¬teiligten auf . Es wird dies mit dem An¬fügen veröffentlicht, dah während 2 Wa -
ihen davon Einsicht genommen und wäh¬rend dieser Zeit sowie weiteren 4 Wochenvon den Beteiligten beim Bürgermeister¬amt schriftlich «wer mündlich Einsvracheerhoben werden kann. Dabei wird be¬merkt. dah der Einivruch nur darauf ge-

werden kann, dah der Betriebs -Unternehmer in das Kataster zu . Unrechtausgenommen oder überhaupt nicht aus' ~ ‘
bschät-

. . . s Ein
tige sei.

Ettlingen . 25. Februar 1931.
_ "er Bürgermeister

stützt
fei
fgj . . . .genommen wurde , oder datz die

zung der Arbeitstuge LinUmtlich desrvrechen'den eine unrili '

SaggenauerAnzeigen
Bolkstrauertag hetr .Auf die am Sonntag , den 1 , März 1981vorm, 11 .15 Ubr stattfindende Gedächt -nrsfeler auf dem neuen Friedhof für die«m Weltkrteg 1914/18 Gefallenen wirdnochmals hmgewiefen.Zu dieser Veranstaltung wird die ge¬samte Clnwobnerschaft und kn Sonderheitdre Vererne . die Geistlichkeit, die Lehrer -ichaft, , dre Beamten der Staatlichen undGemeindebehörden, die Vertreter der In¬dustrie und die Mitglieder des Gemeinderates und Bürgerausschuffes -büfl. ringeladen.

Die Vereine werden gebeten sich osfi -zrell mit Fahne zu beteiligen . Es wirdaber isdem Verein überkassen , nachdem
. .geschlossener Zug nichl angeordnetL sich beim neuen Friedhof zu sammeln.Die beiden Kuchen werden am Borabendvon 20 bis 20. 10 und ach Trauertag von13 bis 13 . 10 »um . besonderen Gedächtnisder Gefallenen mrt allen Glocken läuten .

^ Die Einwohnerschaft bitte ich böfl. amTrauertage halbmast Fstiggen zu wollen .In den berden Kirchen werden dieHauotgottesdienste zu Ehr ?» der Gefalle¬nen gehalten . Um Bestich dieser Gottes¬dienste wird gebeten.
Gaggenau . 24. Februar 1931. 527

Der Bürgermeister .Scynekder

Kläranlage .

trockenem Zustand , der sich sehr gut zuDungerzwecken eigndt . adzugeben.Interessenten wollen sich beim Stadt -vauamt . Gaggenau melden, 528
Eagoenau . den 23. Februar 1931.

Der Bürgermeister
Schneider

. . Des Monatsabschlusses wegen bleibtdw « tadtkasse am Samstag , den 28 . Fe¬bruar 1931 geschlossenGaggeuau . den 25. Februar ^l93l . 529Stadtkass«.
'

Offenburger Anzeigen
Volksirauertao .

Zu der öffentlichen Kundgebung fürdie Ovfer des Weltkrieges , die am Volks¬trauertag . Sonntag , den 1 . Mär , 1831.vormittags 11 .30 Uhr in der Stadthallestatttindet . beehre ich mich , die Einwoh¬nerschaft freundlichst einzuladen .Reben Vorträqen der Bereinigten
Mannersseiangvererne und der Stadt¬musik wird Herr Stadtviarrer Karle eineAnsprache halten . Die Stadt wird einenKran» am Denkmal auf deut Ebrenfried -bof niederlegen lassen .Ich bitte um zahlreiche Beteiligung andreier Kundgebung . Die vordere Saal -bölste ist für die Kriegsbeschädigten undfür die Angehörigen der Kriegsopferreserviert .
- Osfenhurg . 23. Februar 1931. - 531Der Oberbürgermeister , » .
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EXTRA-PREISE
Damen - Spangenschuhe fl QflLack und firbig . 6.75
Damen - Schnur - und _ n
Spangenschuhe * " oder V« !?» 8 .8V
Herren - Halbschuhe e 75
Herren -Stiefel 7 QQ1Qr Strasse und Sport . . . • • • • » # . 9.75 *
Orosse Posten
Kinderschuhe « t tikiimi mnieit
31/35 4 . 90 2TJO 4 . 40 23/26 2 . 95 20/22 2 . 45

Leder - Niedertreter 4 95»eischiedene Farben . . . 36/42
Pantoffel oder Schlappen . Qfi
Ledeiaohlen . . 36/42
Turnschuhe | AZbraun , mit Gummisohlen . . . 36/43 1JÜ 29/85

Mlg zu verkaufen :
Schöne» Bertito , 2 glreine Betten , Nachttische
Schränke, Federbetten
Waich.omm v. ‘MA an,
Einzeib m . Statt . 26 A
Tische , Stühle , Komm
Schreibt , Fluraarder .all . dill. dei Lehmann .«riegSftr. 64, p.. Berkist
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in 5hinden
der Freude ,

ais Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Heller
im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
Bochert

Volksfreund-
Buchhandlung

□BOBBODCIBIBS
WaldstraB # 28
ftrantf 7020and 708t

nehmt musihunterrient
0. <t. Musiklehrerschaft d.
Musikerverbandes llehreraa -" ^e>i
erhält ! in den Muslkallenhanöi “

: ründ Umgeflend
e . G. m . b . il.

Einladung !
Wir berufen Hiermit unsere
der BerteilungesteUen 1. 3,
22, aus Samstag , de« 28 . » ' jlOilt , abends 8 Uhr, in da» 79 ''
„Blnme " zu einer

Bezirks -
Bersammlum
mit

Filmvorführung
Unsere Mitglieder werden hist- $e
recht

'
zahireiih zu erscheinen

«c lJNB . Für die Kinder unserer MM
sind «» nachmittag» 2 Uhr i® ! . <~

tm „ Roten Löwen " .
Eintrittskarten iür die &>"***' *7^ .deu BertelluugSstellen auSgcg
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Seschichtskalenöer
26. Februar .

1810 «Französischer Maler Sonor, '- Daumier . — 1834 -s Tenefelder ,Erfinder des Steindrucks . — 1852 fEngl . Dichter Tbomas Moore .— 1871 Präliminarfriede Versailles . — 1897 Wilhelm II . sprichtvon „Ausrottung der sozialdemokratischenPest"
. — 1915 ^SozialistJulius Vochlteich. — 1921 -fVolkswirtschaftlei Karl Menger .

Elend vor Sen Türen
Fast täglich fängt es schon um fl Uhr früh an . Es klingelt,und ein Herr bietet mit schamhaft leiser Stimme Postkarten ,Seife oder etwas anderes an . Line Bicrtelstunde später klin¬

gelt es von neuem, und ein hagerer Mensch mit Elends --
äugen bittet um eine Tasse Kaffee. Bald kommt der Tritte ,
fragt um ein abgelegtes Kleidungsstück . Der Vierte begehrtnur eine kleine Unterstützung. Der Fünfte sagt nur hart und
trocken „Arbeitslos " ! und wartet auf die Wirkung diesesWortes . Der Sechste , den die Wahrheit noch beschämt, stottert
nur eine Entschuldigung, dag er belästige und bringt das
Wesentlichste nicht über die Lippen . Der Siebente — der
Achte — Neunte — Zehnte - sie sagen mit verschiedenen
Worten immer das Gleiche , ob sic nun eine Kleinigkeit ver¬
kaufen wollen oder geradeheraus betteln , ob sie noch einiger¬
maßen „angezogen" oder zerlumpt sind . Es ist dieselbe Not,die sie von Tür zur Tür treibt . Nur das Stadium ihresElends scheidet sie noch voneinander . Bald wird auch das auf¬
hören , denn die Not ist eine unerbittliche Eleichmacherin. Der
Zerlumpte ist die Zukunft des noch Ungezogenen, der noch
Ungezogene die Vergangenheit des Zerlumpten . Sie steuernalle nach demselben Ziel , und der Ausnahmen sind nur
wenige.

Man hört es bereits am Ton der Klingel , wer draußen vor
der Tür sicht . Wer etwas bringt , der läutet forsch und dop¬
pelt ; wer bettelt , drückt nur zaghaft auf den Knopf. Es sind
schwere Gänge fiir den Arbeitslosen . Er schreitet von De¬
mütigung zu Demütigung . Kaum wird die Tür geöffnet, krach ,
fliegt sie wieder zu. Öder sic bleibt überhaupt geschloffen. Das
braucht nicht immer Hartherzigkeit derer hinter den Türen
zu sein . Der Mangel sitzt oft drinnen sowohl wie draußen .Und fast ebenso beschämend wie zu betteln ist es, einen Bit¬
tenden abweisen zu müssen. Mit Teilnahme allein aber kann
ein armer Teufel nichts anfangen . Da scheut man sich denn,die Tür aufzumachen .

Und wir sehen doch nur das , was an den Türen zaghaftoder verbissen vor uns steht , und das ist nur das Taggesichtdes Elends . Und es sind nur einzelne. Aber summieren wir
einmal : Da wandern Zehntausende, Hunderttausende täglichvon morgens bis abends durch die Straßen der Städte und
wissen nicht aus noch ein. Sie haben fast jede Hoffnung auf
die Zukunft verloren . Wenn diese Massen sich zu einem ge¬
meinsamen Marsch zusammenschließen würden , so gäbe das
eine Prozession, vor der die Welt erschauern würde. Aber sie
schließen sich nicht zusammen. Sie tippeln lieber einzeln durch
die Stadt , die fiir sic eine Wüste ist .

Karlsruhe
bleibt unter Wohnungsmangelvorlchrift

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der Minister des Innern
auf Grund der Verordnung über die Lockerung der Zwangs¬
wirtschaft für Wohnungen bestimmt, daß Karlsruhe ,
Durlach , Erötzingen und Knielingcn auch weiterhinunter die Bestimmungen des Wohnungsmanaelparagraphen
fallen , während für alle anderen Orte des Amtsbezirks die
Verordnung nur noch in beschränktem Umfange oder gar nicht
mehr gilt .

' Vezirksratssttzung
vom 24. Februar 1931

Der Bezirksrat batte in seiner Sitzung als Derwaltungsgcrichtüber drei Klagen von Bczirksfürsorgeverbändsn wegen Erstattungvon Fürsorgekostcn zu entscheidest . Einer Klage wurde stattgegeben,während bei den beiden anderen Klagen nochmals Beweisbeschlußerging .
Bei den Permaltuilgssachen fanden folgende Gesuche Ge¬

nehmigung : des Wilhelm Vogt hier zum Betrieb der Schankwirt -
ichaft mit Branntweiisichank „Zum silbernen Anker" in dem Hause
Kaiserstrabe 73 . des Sigmund Wolfgang hier zum Betrieb der
Schankwirtichaft „Zum deutschen Winzerhaus " mit Branntwein¬
schank in dem Hauie Nowackanlagr 1 , des Wilhelm Dahlingerhier zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschonk „Zum
Straub " in dem Hause Longestrab« 94. dem Emil Meinzer in
Leovoldsbafen zuin Betrieb der Echankwirtschaft mit Branntwein¬
schank „Zur goldenen Krone"

, dem Wilhelm Adolf Gorenflob in
Hochstetten rum Betrieb der Schaniwirtichast mit Branntweinfchank
„Zur Linde"

, Kaiserstrabe 119, dein Karl Deuche rt in Erötzingen
rum Betrieb der Schankwirtichaft mit Branntweinschank „Zum Kai -
ierhof" Kaiserstrabe 75 . dem August Mayer in Teutschneureut zumBetrieb der Schankwirtichaft mit Branntweinschank Zum RosenbofNr . 4 , dem Eduard Herbst in Friedrichstal zur Errichtung und
rum Betrieb einer Schlachtstätte auf dem Anwesen Lgb . Nr . 33 ander Linkenbeimer Strabe in Friedrichstal , dem Kaufmann . Wilbelm
König und dem Werkmeister Fr . Rockenbergcr das Recht zur
Aufstellung des Rheinbades am Rhein bei Marau , einer Neurege¬lung der Jagdveroachlung auf Gemeinde Forchheim wurde »uge -
stimmt, einem Gesuch des Herrn Oberbürgermeisters von Karlsruhe
um Nachsichterteilung von der Einhaltung der Vorschrift betreffend
Haltung von Zuchtfarren aus 6 Jahre wurde gemäß 8 5 des Farren -
baltungsgefetzes befürwortet , dem Gesuch der Cäcilie E -ck stein geb .
Blech in Durlach um Erlaubnis zum Handel mit Altmaterial wurde
stattgegeben, desgleichen einer Beschwerde des Christof Reinhard
wegen Berfagung des Wandergewerbefcheins , dagegen wurde die
Beschwerde des Herbert Dreifuß wegen Versagung der Ecwerbe-
legimitationskarte abgewiefen, von der Tagesordnung abgeietztwurde die Unterfagung des Gewerbebetriebs der Eheleute Frauen -
hofer als Darlebensncrmittler , während die Beschwerde des Daniel
Hackel wegen Versagung der Gewerbelegimitationskarte auf An¬
trag vertagt wurde , das Gesuch der Johann de Bcrnardo Ebe-
fray zur Errichtung eines Verkauf- Häuschens mit Kaffeeausschankans dem Grundstück Karl -Wilbelmstrabe 74 wurde genehmigt .Unter Aufhebung fühcrer Feststellungen wurden gemäß 88 3 und
5 des Orisstraßcngesetzes die Baufluchten der Stultgarler Straße
neu festgesetzt. Der Antrag des Bezirksamts , die Bereitstellung vonMitteln zur Deckung eines Fehlbetrags der Eemeindewirtichaft ge¬mäß 8 9 Abi. 4 der Gemeindsordnung ( Bürgersteuer '

) wurde für die
Gemeinde Erötzingen abgelehnt . Den Gemeinden Söllingenund Jd ' blingen wurde die Genemigung zur Aufnahme lang¬
fristiger Anleihen zur Ausführung von Notstondsarbeiten erteilt .Den Gemeinden Blankenloch, Grünwetlersbacki. Kleinsteinbach, Söl¬
lingen und Wolfartsweier wurde die Gemeinderecknung fiir 1928
ycrbcsebieden . Der Bildung der Körkommission für die Körung von
Privrthengsten wurde nach Vorschlag rugestimmt, Das Gesuch der

Man ; - er Sozial - em. Partei
Ausgezeichnet «erlaufene Generalversammlung der Sozialdemokratischen Partei Karlsruhe — Trotz Wirtschaft»«»!
steht die Karlsruher sozialdemokratische Partei organisatorisch und finanziell ungeschwächt da — Einmütige Wieder«

mahl der bisherigen Funktionäre — Die Partei einig und geschlossen.
Ein Bild höchst erfreulichen Parteilebens innerhalb des Orts¬

vereins Karlsruhe der Sozialdemokratischen Partei bot wiederum
die gastrigc Generalversammlung . Ter Festsaal des
„Friedrichsbof" war vollbesetzt , sodaß der Besuch ein recht guter ge¬
nannt werden kann. Die erstatteten Berichte bewiesen, daß eine
reiche Fülle von Arbeit geleistet worden ist die umso böber ge¬
wertet werden muß, weil sie ehrenamtlich getätigt wurde . Ein
großes Pensum Tat -Idealismus und Ovierwilligkeit kommt hier
zum Vorschein . Würde die gesamte arbeitende Bevölkerung auch
nur ein Quäntchen solcher Parteiarbeit leisten, so würde es um die
Sache des Proletariats bedeutend besser stehen . Aber anstatt wie
es die Pflicht erfordert , mitzuarbciten , schimvit man lieber aus die¬
jenigen , die Zeit , Geld und Gesundheit opfern, um für die Inter¬
essen der arbeitenden Bevölkerung zu kämoien. Die Karlsruher
Sozialdemokratische Partei bat auch im letzten Jabre — das be¬
wies wiederum der gestrige Tätigkeitsbericht ihr Pflicht und
Schuldigkeit im Komv'e um die Besserstellung der werktätigen Be¬
völkerung und der politischen Aufklärung erfüllt . Nicht nur vor der
Mitgliedschaft selbst kann sie mit ihrer Bilanz bestehen , sondern
auch vor der weiteren Oesfentlichkcit.

Der Vorsitzende . Een . Koch , erötinete die Versammlung undda gegen die Tagesordnung keine Einwendungen erhoben wurden,konnte sofort in dieselbe eingetretcn werden. Gen. Roßbach als
zweiter Vorsitzender erteilte sofort dem Gen. Koch das Wort zum

Geschäftsbericht.
Een . Koch gedachte eingangs seines Tätigkeitsberichts in ehren¬den Worten der im letzten Jabre verstorbenen 14 Genossinnen und

Genossen , zu deren Andenken sich die Versammelten von den Sitzenerhoben. Sodann ließ er die volitiichen Geschehnisse des letzten
Jahres Revue passieren , wobei er besonders den Vorstoß der Re¬
aktion auf den verschiedensten Gebieten bervorbob. Des weiteren
streifte er den Antritt der Regierung Brüning , sowie die Reichs-
tvgswablen vom 14 . Sevtember 1930. Dabei erwähnte er auchdie gemeinsame Front der Gewerkschaften mit der SPD . Er kamsodann aus die Abwehrmaßnabmen gegen den Faschismus zu
sprechen und betonte , daß jede Regierung und Behörde , die mit
Ernst Front mache gegen di« Faichistengefabr, auf die Unterstützungder SPD . und der freien Gewerkschaften rechnen könne . In der
Gemeinde haben die Nationalsozialisten bisher kein« Miene ge¬
macht, ibre Dersvechungen beim Gemeindewablkampf dem Mittel¬
stand gegenüber cinzulösen. Een . Koch gedachte sodann der sich
seit Beginn des Eeichäftsiahres immer mehr verschlechternden wirt¬
schaftlichen Lage, unter der mebr wie 15 Millionen Menschen zuleiden haben . Wenn unter diesen katastrophalen Zuständen die
Partei sich halten konnte, io ist dies als großer Erfolg zu buchen .

Nach diesen allgemein einleitenden Aussübrungen kam der Be¬
richterstatter auf die

Tätigkeit des Vorstandes
zu ivrechen . In 11 Sitzungen des engeren Vorstands und 6 Sitzun¬gen des erweiterten Vorstands wurden die geschäftlichen Arbeiten
erledigt . Besonders bewährt bat sich die Einteilung der Organi¬sation in kleinere Bezirke. Die Woblkämvie konnten auch finan¬
ziell gut überstanden werden, wobei die Mitarbeit der Gewerk¬
schaften van großem Vorteil war . Der - Austakt zur Bekämpfungdes Faschismus war die große Kundgebung am 18 . März 1980.An weiteren Sitzungen fanden statt : 8 kombinierte Sitzungen mitden Gewerkschaften , 78 Vertrauensmännersitzungen in den Bezirken,außerdem - 146 Bezirks- und öffentliche Versammlungen , sowie 12
sonstige Veranstaltungen . Besonders würdig verlief die Maifeier ,ebenio die mit der Revolutionsieier verbundene Wablkamvi -Ver-
iammlung . Eins reiche Fülle von Arbeit brachte sowohl der
Reichstagswablkamps wie der Gemeindewohlkamvf, wenn auch der
letztere nicht von io großem Erfolg gekrönt war wie der erste .Redner kam auch auf einige Ursachen zu Ivrechen , die dabei eineRolle geivielt haben . Bei den Wablen wurden 270 000 Flugblätterin Eroß -Karlsruhe verbreitet , außerdem fanden 321 Gewerkschafts¬
versammlungen statt .

Redner gab sodann einen Bericht über die einzelnen
Spnrten.

In der Jugendbewegung wurde rübrig gearbeitet , aber
di « Mitgliederzabl dürfte bedeutend böber sein .Die A r b e i t e r w o h l s a k r t bat recht segensreiche Arbeit ge¬leistet. 360 Kinder wurden in den Ferien betreut . Der Freien
Turnerschait gebübrt für die Ueberlassung der Räumlichkeit Dank.Besonders segensreich gestaltete sich die Hausvilege , ober auch atz
Weihnachten konnten 800 Pakete an Hilfsbedürftige abgegeben

werden. Notwendig ist aber , daß die Arbeiterwodlfahrt noch n?eJMitglieder erhält , um noch segensreicher für die Hilf»bedürftis °
wirken zu können. , „Die Fraueniektion darf auf eine sehr rührig « Tätigke
zurückblicken. In diversen Sitzungen fand di« Verwaltung -arm»
ihre Erledigung , aber auch die Bildungsbestrebungen haben e»»
rigste Förderung erfahren . ,Das jüngste Glied der sozialistischen Bewegung , dir Kindel
freunde , bat sich äußerst günstig entwickelt. Es ist Pflicht erm '
jeden Genossen , sein Kind zu oen Kinderfreunden zu schicken.

Zusammenfassend konstatierte Een . Koch, daß gute Arbeit
leistet wurde . Auch der Selbstschutz ist bereit zur Abwebr . " N
wenn die Nationalsozialisten behaupten , daß di» MarxistenBürgerkrieg hetzen , so ist zu sagen , daß in der Jnstruktionsstun -
der S .A . anders geredet wird . Es liegt für uns keine Veranlass»!»»
vor , die Dinge laufen zu lassen , sondern sich auf eine eventuell
Abwehr ständig bereit zu halten .

Der Bericht fand allseitigen Beifall .
Den Kaffenbericht

erstattete der langjährige Kassier Een . Lang . Er berichtet«wohl über die Kamvffondskaffe sowie über die Ortskaffe.
Wahlen verursachten wiederum sehr hohe Kosten, sie konnten am
alle gedeckt werden dank der Ovserwilligkeit der Mitglieder »si
infolge freiwilliger Svenden durch Organisationen , Stadtratsfra »
tion usw. Die Ortskasse zeigt trotz der Wirtschaftsnot ein« ''
befriedigenden Stand . Auch die Mitgliederbewegung ka»'
befriedigen , ebenso der Markenumiatz, was in Anbetracht
schlechten Wirtschaftslaoe ganz besonders vermerkt werden m«»:
Trotz der mit großen Anforderungen verknüpften Wahlkämpfe
sich der Vermögensstand des hiesigen Parteivereins wiederum **'
bübt. .

Een . Zeeb konstatierte im Aufträge der Revisoren , daß
Kaffe sich wie bisher so auch im verflossenen Jahre in bester Vtt
nung befinde.

Ueber die Tätigkeit der Preffekommiffion
informierte deren Vorsitzender, Een . Stenz . Er befaßte sich m’

itden an die Pressekommission gelangten Beschwerden, sowie n>»
der sonstigen Tätigkeit der Kommiffion und ihren Vorschlägen S» ,n
Ausbau des Volksfreund . . . gAuch dieser Bericht fand großes Interesse und wurde mit Beil»
cntgegengenommen.

Die Aussprache
die der Berichterstattung folgte, war eine febr rege und
sich durchaus in sachlichem Rahmen . In der Hauvtsache wurm
neben Wünschen auf einen weiteren Ausbau des Bolksfreuird 0**
gen der Reichsvolitik besprochen , während die Tätigkeit des öfi ;,Vereinsvorstandes io gut wie gar keine Kritik fand . Die erb »»» -
Aktivität der Partei und des Reichsbanners wurde besonders »!
grüßt und zur Wachsamkeit gegenüber den Nationalsozialisten °u'
gefordert . Die S .A . der Hitler sei nichts anderes als eine Bürsfsi
kriegstruvve . Es beteiligten sich an der Diskussion die GenassABol » , Härdle , Dr . Krämer , Dill » , Hofmann »"
E r ü n e b a u m .

Im Schlußworte befaßte lich Een . Koch hauptsächlich HL
den in der Aussprache aufgeworfenen Fragen der allgemeinen P?
litik , wobei er die Taktik und Politik der Reichstagssraktiondas Richtige in der gegenwärtigen Situation bezeichnetc . r>» '
Schluffe forderte er zum Eintritt in den Selbstschutz bzw . in “
Reichsbanner auf . {Nachdem sodann noch Gen. Koch zu einem eingelaufenen Antra»
sich geäußert hatte , crsalgten die

Neuwahlen
Das Vertrauen der Versammlung zu der bisherigen Leitung ***

Ortsvereins kam in der einmütigen Wiederwahl der' » »
tberigen Posteninbabcr zum Ausdruck. Auch bei der Wahl

Pressekommission wurden die bisherigen Genossen einstAmig bestätigt . Das einmütige Veto ist nicht nur ein Beweis
großen Vertrauens zu der bisherigen Leitung , sondern auch AAusdruck der inneren Geschlossenheit und Einmütigkeit der Pa^ 'V
Die Parteileitung besteht nun wieder aus den Genossen Koch -
Vorsitzender: Roßbach , 2 . Vorsitzender, Lang , Kassierer : De
bel und Hcsveler Schriftführer : Deißler , Drollin » 5Z
Frau Fischer und H ö r m a n n als Beisitzer. Außerdem
dem Parteioorstand ein Vertreter der Gewerkschaften an und 5»^
Een . Schulenburg . j ,Die P r c i s c k om m iIsi o n sepl sich zusammen aus den
ien Deubel , Beetz , Wilb . Maier , Kimmelmann "
Stenz ,tNach Erledigung der Wahlen schloß Gen. Koch die ausoezeE
verlaufene Generalversammlung gegen halb 12 Uhr.

Stadt Durlach um wasservolizeiliche Genehmigung zur Regulierungdes Hausen- und Be 'witigung des Lissengrabens wurde gemäß 8 25Abi. 2 des Wassergeletzcs nach Maßgabe der vorgelegten Pläne zu -
gestimmt. Heia.

Äus Srganilationen und Vereinen
Arbeitersäugerkartell Karlsruhe

Am Samstag , den 21 . Februar , hielt das Arbeitersäugerkartell
rm „Volksbaus " eine Versammlung ab . Großes Interesse brachteder Vortrag des Een . Stadtv . Jung über den am 5. Juli statt»findenden „Tag der Arbeit ". Anstelle des Reichsarbeitersporttages
soll unter Mitwirkung der Gewerkschaften , Partei , Svort - und
Sängerkartell ein „Tag der Arbeit "

, bestellend aus einer künst¬
lerisch und kulturell auigebauten Demonstration , stattiinden . An¬
schließend soll auf dem Platz der Freien Turnerichait ein Festspiel
folgen. Redner erntete für seine interessanten Ausführungen rei¬
chen Beifall .

Der Vorsitzende Sssu . M e n g e s gibt die Versicherung, daß das
Arbeiteriöngerkartell geschlossen Mitwirken wird und bittet die Ver¬
eine, den Tag frei zu halten . Die Ausivracke war sehr rege und
alle Delegierten sprachen sich für die Abhaltung des „Tages der

Sapilänleulnanl v . Mücke
der ehemalige sächsische nationalsozialistische Landtagsabge -
ordnete, bisher der gefeierte Kriegsheld der „Emden"

, jetztder im Nazilager bestgehasste Mann , spricht vier in einer
antifaschistischen Kundgebung im grossen Fcsthallesaal am
Freitag , 6 . März .

Arbeit " aus . Bezirksleiter Seuier versprach , die umIiegt»A <
Bezirksvereine cinzuladen . Die Kartellkommission wird die c
siebenden Arbeiten erledigen . . (<t»Zu Punkt 2 , Geschäftliches , wird auch dieses Iabr das Arm " ^sängerkartcll bei der Maneier mitwrrken . Arüeitersönger
Karlsruhe und Umgebung, nun liegt es an euch, erscheint in
sen am 5. Juli , um mitzubclfcn , den „Tag der Arbeit " >na« >.
gestalten zu können.

Wiener Abend der Landestbeaterorchester». Das Landestbe^
orchester wird unter Leitung des Herrn Generalmusikdirektor K - .f
am Mittwoch , 11 . Mär », abends 8 Ubr , im groben Fsstbavel -
einen Wiener Abend zu volkstümlichen Preisen veranstalten -
sen gesamtes Reinerträgnis der Karlsruher Notgemeinschatk
fließt . ft ,

O' dloftfiimificoicr. Wik mir berichtet wird , geht die musikalisch gi»mödie . Viermal Ebc " beute Abend zum letztenmal über die Brette » #
ftrciMB und SamSiaa vcrabichiedet sich Margarete Slezak mit
Entemble in einem bunten Abend . Rund um Wien'

, eine bunie "
f,hebfolge von in BNdern au« dem allen und neuen Wien . An diesen

den final Frau Slczal . Tat Gebet' « ui ToSca , die Arie aur der
euS Land des Läwelnr , ^ ch möchte einmal wieder die Heimat "
außerdem den . ozardaS ' von Lehar und . ein bißchen Feuer ' o
natztv. Außerdem kommen übcraur lustige Sketsche zur Austübrung
. Ter Krankenkassenarst' , eine balbe Stund « beim Krankenkastenak»' ^
seinem Patienten , und . Ter Wiener Dienstmann ' . ES „fct
rechtzeitig Karten im Vorverkauf ZigarrcnftauS Mehle, Ecke ® »lln
und Passage zu besorgen.

Ebesredakieur : Georg Sch » psi « n Verantwortlich : Volit » .
staat Baden . Volkswirtschaft. AuS alle , Welt . Letzte
Grünebaum Landtag . GewerllLastllch« Nachrichten, Parte » * '
badische Ebronik . AuS Mittelboden . Durlach , GertchtSzettung.
Die Wcl « der Frau : Hermann Wtnter Graß -KarlSnib «,
voll«' k. Soziale Rundlchou. Svort und Spiel . Sozialistischer I "
Heimat und Wandern . AuSkiinste : Josef Essel », > cran >>". . »Ms

g e r Sämtliche
Verlag : O e 1 1 * • « »>f « “
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^Amunistifche Vemönst»ationsverfuche
Abg. Böning verhaftet

berichteten gestern ganz kurz , dab die KPD . sich ebenfalls
, und hier Besprechungen der Gewerkschaftsopposition stattfan -

E8ir charakterisierten diese Veranstaltungen als Auftakt zu
°tet« it Taten "

. Nun wird folgendes berichtet :
l "* Schlüsse der gestern abend in der Festballe stattgefundenen
, "lunistjschen Versammlung zog gegen 949 Ubr ein gröberer g c-
^

" ilener Zug unter Absingen von Liedern durch die Straßen
. Altstadt . Der Zug hatte sich trotz des Demonstra -
,̂ s » erbots am Alten Bahnhof gesammelt uns
,^ chte durch die Adlerstrabe , Zähringerstrabe nach der Fasanen -

ru marschieren. An der Ecke Adler - und Steinstrabe griff die
ein und löste den Zug aus . Die lleberreste sammelten sich

immer wieder , vor allem auf Betreiben des kommunistischen
;,,iugsabg. Böning , und marschierten nach dem Fasanenplatz,
\ lle »um zweiten Male aufgelöst wurden . Da sich aber in der

.̂ *^ 1 immer aufs neue einzelne Trupps bildeten , griff
^ " iizei mit einem gröberen Aufgbot ein und drängte die Zugs -
: iomcr nach dem Mendelssohnplatz in Richtung Steinstrabe ab.

Anordnungen der Polizei nicht Folge geleistet wurde und
^ ° nge Widerstand leistete, schritt die Polizei zur Säuberung
fraßen mit dem Gummiknüppel . Der Landtagsabg . Böning ,

der ganzen Sache der Hauvttreiber war und zum Wider -
l aushetzte , wurde festgenommen. Trotzdem die Polizei an-

durch Schimpfworte wie „Bluthunde " und „Rem -
^ kgardisten " provoziert wurde , erfolgte die Räumung der

m ohne jeden llebergrisf .
L, _ *

Polireibericht meldet zu obiger Demonstration :
Schlub der am Mittwoch von der KPD . in der Festhalle

^Malteten Kundgebung , versuchten um 20.45 Ubr etwa 400
^ "Mmlungsteilnehmer vom alten Bahnhof aus eine Demon-
Iti P1* in der Altstadt . Ecke Markgrafen - und Kronenstraße wurde
^ ag

. von der Polizei aufgelöst. Die versprengten Teile sam -
sich j^ och wieder und versuchten zum zweitenmal vom Fa -

tz,
"aiatz aus zu demonstrieren, wurden jedoch auch hier wieder

^ Serstreut . Da kleinere Trupps der Kommunisten immer wie-
Versuch machten, sich »usammenzuschlieben, macht« die Po-

feinen Tisch . Die Säuberungsaktion vollzog sich »war unter
iMwfungen seitens der Demonstranten , jedoch ohne Gewalt -
Ladung . Der Landtagsabgeordnete Böning . der durch sein Ver-

den Demonstranten immer wieder Rückbalt gab, wurde von
^ Polizei festgenommen. Daraufhin trat in der Altstadt vollkom -
^ . Auh« ein . Von den übrigen Teilnehmern wurde einer wegen'°>Sung festgenommen.

*Die Ololigei Aebiefitet :
WiSerstand

$i Utä nach 2 Uhr nachts mußten zwei Polizeibeamte in der
^ bftraße am Kühlen Krug gegen einige Ruhestörer
i,Miten . Fünf Personen wurden als Täter gestellt. Da

nicht ausweisen konnten, sollten sie festgenommen wer-
■
ijj gingen jedoch sofort zum Angriff auf die Po -
h,
" l beamten über . Einer der Beamten erhielt mit

.Harten Gegenstand, vermutlich einem Gummiknüppel,
tiJl C ch l ag üo e r d e n K o p f, so daß er an der Schläfe
tjj chuftgroße Beule davontrug . Der andere Beamte wurde

° 'uem offenen Messer angegriffen , so daß er
^ «lbwehr von seinem Säbel Gebrauch machen mußte. Da

Eer seinem Eenosien zurief, er solle seinen Revolver
r .

e n, und dieser auch eine entsprechende Bewegung nach
«1 ^?sche machte , gab einer der Beamten einen Schreckschuß
^ afort ergriffen die Täter in Richtung Grünwinkel die
^rfm Beamten nahmen mittels eines Kraftwagens die
figung auf und konnten noch zwei der Täter festnehmen.
& wurden ins Gefängnis eingeliefert, ' die Namen der
^ ^ äter sind bekannt. Es stellte sich heraus , daß es sich
l,5." tglieder der KPD . handelte , die bis zür Polizeistunde»em Lokal der Altstadt gezecht hatten .

Veranstaltungen
fUl . - ilbcnd öeilrub Baumann . Tie au« der Bad . Hochschule sür
Ät ^ s^orgeaaiigen« Pianistin Gertrud B a u m a n n wird beule Abend
V . «in«« im Konzerisaal der Bad . Hochschule fiir Musik stattsin.
8 tz^ ^ Enen Klavierabend , in welchem sie Werke von Brahmr , Cbopin

bemann zum Vortrag bringen wird , debütieren . Da diese von der
» utzerordentlich begabten Pianistin einheitlich zusammcngestellte

bestimmt einen großen Genuß erwarten läßt , wird hierauf
,1, M »gewiesen. Karten sind noch an der Abendkasse erhältlich,
ö ra « Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -Leger. Der diesläh .
Ni. ijSabend der Tanzschule findet am Donnerstag , S . Mürz lm
Gjn-^ üZcrtbanr statt. Sr bringt wiederum eine Fülle von reizcnven
^ . i>j„ ilnd Ideen . Für die Kleinen und Kleinsten ist in diesem Jahre

*̂ " borgeschen, in dem dir tollkühnsten Cowboys , reizend« Seil -
? Jockeys , dressiert« Tigerkatzen, Clown usw. ihre Künste zci .

w ' sine reizende Ballcttrupv « mit Primaballcrinnen und 12
vervollständige» das Programm . Zn dieser reichhaltigen Bor -

Men Kleinen gesellt sich eine nicht minder intercssautc der
!% b

u»l> Größen " , sr ist Frau Mertens gelungen , die interessante
£ öot m liranz Schreckcr . Ein Tanzspicl " für den Abend zu eriveroen .

Choreograpbte selbst hierzu entworfen und in den . blauen " ,
JJW . und . roten " Tänzen wird ihr« Tanzgruppe ihr tänzerisches

beweisen . Dieses Tanzspicl , dessen leuchtende Mustk und nicht
Neii^ iverc Choreographie , stellt groß« Ansprüche an die ausübenden

wird daher nur von der besten Tanzgruppe dargesteüt
jssti,

'- Tie Begleitung der Tänze ist Herrn Obcrmustkmeistcr Heilig
worden . Tie Polizeikapelle, mit Luise Schöntnger am

bietet Gewähr für eine ganz ausgezeichnet« Durchführung des
« „ ,

's^ n Teiles der Programms . TaS Arrangement der Bcranstal -
Stiti», Händen der Konzertdirektton Fritz Müller , woselbst auch

,m Borverkauf erhältlich sind . Ter Zeit entsprechend sind
j wesentlich reduziert worden . Da diese Tanzabende
% Mrkauste Häuser auszuwciscn hatten , ist auch diesmal mit einem

I Aadaunfte /bedahUo*
5 *80. bie sind zur Zahlung der Resischukd nicht ver-

Pt .
'
j .' Cache schon längst verjährt ist.

p 1 Die Lebensversicherungen, die ihren Tätigkeitsbereich
Lanze Reich erstrecken, sind dem Reichsaussichtsamt für

5 öanvtt^eruil0cn unterstellt , während diejenigen , die nur fiir
is stellt ^ aden in Betracht kommen, der badischen Regierung

2 . Zeitschriften mit Abosinementsversicherung
keiner Aufsichtsbehörde. 3. Di« Bestimmungen sind zu

als daß wir sie hier im Briefkasten wiedergeben

' ®er Arbeitgeber kann Sie nicht zwingen,, die Arbeits >
^ uschäsfe-,, . Wenn ihm an einer einheitlichen Kleidung

fe
" . . .

so soll er die Blusen selbst zur Verfügung stellen .
Wenn Herr Architekt Eckert gemeint bat , daß

Arbeit sucht, auch solch« finden imrd , so ist dies ein
? tz « . !oeschwätz und geradezu eine Beleidigung der Millionen

t5Ioien, die vergeblich nach Arbeit suchen. Bon der Be
Sache in einem besonderen Artikel wollen wir ab-

v 8Sit
Mühlburg . Durch den Tod Ihrer Großmutter wurde

jj »a< ^ ikag gebrochen und die Kinder der Großmutter kön
u gelagerten Verhältnissen nicht als Nachfolgerinnen

Sie ist der Mietvertrag nicht rechitsverbindlich. Sie
kein« weitere Miete bezahlen.

I Sport
Eautagung der Arbeiter -Schützen — Gau 21 fBaden -

Rheinpfalz )
Am Sonntag , 22. Febr . , fand in Karlsruhe im Lokal zum „Sal¬

inen" die diesjährige Gautagung der Arbeiterschützen von Baden
und Rbeinvfalz statt . Um 10 .80 Uhr eröffnete der Gauleiter Gen.
Leuthold ( Karlsruhe -Rüppurr ) die Tagung . Rach Degrübungs --
worten durch Vertreter einiger Organisationen ging man zur Ta¬
gesordnung über : 1 . Geschäftsbericht, 2 . Anträge . 8 . Neuwahl des
Gauleiters , 4 . Gau - und Bezirksschießen , 5 . Verschiedenes.

Gauleiter Gen . Lcutbold gab in ausführlicher Weise den Ge¬
schäftsbericht . Im Gau 21 konnte eine ersprießliche Arbeit
geleistet werden, so daß beute der Gau in 5 Bezirke eingeteilt ist.
Die Geschäfte konnten von der Gauleitung in 12 Sitzungen und
einer Technikertagung abgewickelt werden. Das Länderjchießen in
Pforzheim batte einen sehr guten Erfolg , so daß sich heute Pforz¬
heim mit den neu ge-zriindeetn Ortsgruppen als 5 . Bezirk selb¬
ständig machen konnte . Leider mußten im Bezirk 2 Ortsgruppen
wegen Beitragsrückstände ausgeschlossen werden. Der Ortsgruppe
Pirmasens wurden durch die politischer ! Vorkommnisse das Eesamt -
vermögen sowie die Gewehre beschlagnahmt und von der Landes -
potizei aufgelöst.

Der Kassenbericht von Een . D e i ß l e r (Karlsruhe ) siel
zur allgemeinen Zufriedenheit aus . Auf Antrag wurde dem Kas¬
sier einstimmige Entlastung erteilt . Bei dem technischen Bericht
wurde zu den neuen Schießvorschristen Stellung genommen . Die
Reduzierung der Schußzabl von 15 auf 10 Schuß wurde allgemein
begrüßt . Auch wurden die Mannschaften von 6 Mann aus 5 her¬
abgesetzt . Das Bundesschießen ist im vergangenen Jahre in Form
eines Fernschießens ausgetragen worden . Der Gau 21 konnte mit
den erzielten Resultaten zufrieden sein , da die Ortsgruppen Knie-
lingen in der Z -Klasie und Karlsruhe ln der 11- Klasse im Klein¬
kaliber als Bundesmeister bcrvorgegangen sind . Gen . Krepper
( Karlsruhe ) gab den Bericht von der Jugendbewegung . Er
führte aus , daß derselben mehr Rechnung getragen werden soll , da
die Jugend noch im Ausstieg begriffen ist . Gen. Krevver appellierte
an die Delegierten , die Jugend zum Schießsport heranzuziehen.
Dieses Jahr soll ein Jugendtressen veranstaltet werden. Sämtliche
Berichte wurden zur Diskussion gestellt. Dieselbe war sehr interes¬
sant und rege . Die Klasseneinteilung und die neuen Schießvor¬
schriften wurden scharf kritisiert .

Punkt 2 : Eingegangen sind 6 Anträge , die zum groben Teil der
Bundesleitung als Material überwiesen werden.

Punkt 8 : Een . Leutbold ( Karlsrube - Rüvvurr ) wurde einstim¬
mig als Gauleiter wieder gewählt . Dies ist ein Zeichen , daß er
das Berirauen vom Gau 21 besitzt. Die übrigen Eauvorstandsmit -
glieder werden auf dem kommenden Bezirkstag gewählt .

Punkt 4 : Zwei Ortsgruppen haben sich um das Gauschieben
beworben , inkolgedesien mußte abgestimmt werden. Nach dem Er¬
gebnis der Wahl findet das Gauschieben am 16 . August 1981 m
Knielingcn statt . Mit diesem Schieben wird eine Iugendveranstal -
tung verbunden . . . . .. . .

Unter Punkt 5 : Verschiedenes wurde zu dem Einheitssport für die
Arbeiter -Olympiade in Wien Stellung genommen. Auch fanden
noch einige Anfragen ihre Erledigung .

Die gut verlaufene Tagung konnte >>m 4 .80 Ubr mit einem kräf¬
tigen „Frei Ziel " auf den Arbeiterschützenbuud geschlossen

geklagten vergangen haben . Insbesondere bandelt »» sich b»i den
Delikten um Vergehen gegen die allgemeinen Dankbestimmangen
und das Devotgesetz , das die Angeklagten dadurch verletzt haben,
daß sie bei ihren Zentralbanken (Börsenbanken) in Berlin Stücke ,
die ihren Kunden gehörten , ohne deren ausdrückliche Genehmigung ,
auf ihr besonderes Konto schreiben lieben , so dab die Zentralban¬
ken die Möglichkeit batten , über diese Stücke zu verfügen .

Bei der Vernehmung des Angeklagten Otto Bürkle mutzte dieser
Auskunft darüber geben, dab er auf die Bestimmungen des Devot-
gesetzes schon im Jahre 1924 ausdrücklich durch lein« Zentralbanken
bingewiesen worden war und trotzdem schon in diesem Jahre der
Wahrheit zuwider angegeben bat, dab er über all « bei den Devot¬
banken in Berlin lagernden Stücke verfügungsberechtigt sei.

Zweiter Tag.
Freiburg , 25. Febr . Am heutigen »weiten Verhandlmrgstag

wurde die Vernehmung des Angeklagten Bürke einstweilen be¬
endet . Er wurde noch gefragt , warum er bei zwei Baseler Bank¬
instituten Privatkonten für sich, seine Frau , seine Tochter und sei¬
nen Schwiegersohn Geiger seit Bestehen der Bürklebank unter¬
halten habe. Es bestehe der starke Verdacht, dab sich Herling und
Bürkle bei einem Zusammenbruch ihres Unternehmens sichern woll¬
ten . Bürkle erklärte , er habe es Herling nachgemacht .

Bei der Vernehmung von Herling ergab sich, dab dieser schon vor
seinem Austritt aus der Dresdener Bank mit dem Taritasverband
in Verbindung getreten war und die Zusicherung für die Erledi¬
gung der Deoiiengeichäfte für den Verband erhalten hatte . Nach der
Bankgründung wurden dann auch allein vom Caritasverband 16
Konten errichtet . Während des Bestehens der Bank habe Bürkle
rund 235 000 und Herling 337 000 <M. erhalten (wozu noch Zins¬
beträge von 34 000 bzw . 50 000 M kommen ) . Herling bestritt die
Richtigkeit dieser Angaben . Seiner Prioatsekretärin Emmo Schmidt
bube Herling einmal 1927 15 000 M Gratifikationen gezahlt , lleber
das verschwundene Reichsbankbilanzbuch kann Herling angeblich
keine Angaben machen . Er behauptet , nre etwas davon gewuht zu
haben . Als ihm der Verlust von dem Prokuristen Hahn gemeldet
wurde , habe er vergeblich darnach suchen lassen . — Im weiteren
Verlauf der Verhandlung wurde in die Erörterung des Tatbe¬
standes eingetreten . Dabei bandelt es sich um die Falschbuchungen.
Es wurden die Aktivposten und Konten behandelt , die der Steuer¬
behörde und der Reichsbank falsche Zahlen angaben . Insbesondere
das Konto Sutter wurde eingehend erörtert . Dieser Name war ein
Deckname gegenüber der Reichsbank. In WirNichkeit aber wies die¬
ses Konto die Verpflichtungen von Bürkle und Herling der Bank
gegenüber aus . Seit 1928 schuldete BürAe der Bank 250 000 M
und Herling 540 000 M, — Herling wiederlegt die Ausführungen ,
die ein großes Gedächtnis über dis Materie an den Tag legen. Die
Falichbuchungen seien , so erklärt Herling , nur unbedeutende Ver¬
sehen gewesen .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va - rlchen Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 27. Februar : Fort¬dauer des meist bedeckten und windigen Wetter ». Zeitweise leichte
Niederschläge.

Wafferfianü des Rheins
Basel minus 8,' Waldshut 198, gest . 5 ; S -Husterinsel 61, gest . 4 ;Kehl 207 , gef . 2 ; Maxau 375 , gef . 5,' Mannheim 270, gef. 7 ; Caub

205 . gef . 5 Zentimeter .

,/läis der Stadl 3)urladh
Viebmarlt am 25. Februar . Rindvieh : Aufgetnebene Trere :

Kühe 96. Kalbinnen und Rinder 26. Kälber 21 . Verkauft : 96 Kühe.
26 Kalbinnen und Rinder , 21 Kälber . Preise für Nutz- und Zucht¬
vieh : Milchkühe: häufigster Preis 550 , K , niedrigster Preis 450 Jl ,
höchster Preis 650 Jt . Zuchtkühe : häufigster Preis 530 niedrig¬
ster Preis 500 Jt , höchster Preis 050 Jl . Kalbinnen , trächtig :
häufigster Preis 550 Jl , niedrigster Preis 500 M , höchster Preis
620 JL Kubrinver : häufigster Preis 260 Jl , niedrigster Preis
210 Jl , höchster Preis 300 Jl .

Jim dem Qericlitssaal
Oer Vürkle-prozefi

Aus der Anklageschrift
Freiburg . 24 Febr . Nach der Anklageschrift wird den beiden An¬

geklagten Otto Bürkle und Karl Herling vorgeworfen , dab sie ihre
Bücher gefälscht haben und ebenso seit 1925 ihre Bilanzen abstcht-
lich gefälscht haben , dab sie in der Zeit von 1924 bis zum Konkurs
durch unnötigen und erheblichen Aufwand übermäßige Geldsummen
verbraucht haben . Bürkle hat im Mai 1927 180 Aktien der IG .
Farben zum damaligen Kursstand von 246 , die ihm der Kaufmann
Arthur Lieber im Jahre 1925 für ein kurzfristiges Geschäft zur
Verfügung gestellt hatte , in Berlin verkauft und den Erlös hier¬
für im Betrage von etwa 450000 RM . zur Verstärkung eigener
Effektenvositionen verwandt . Bürkle und Herling haben weiter vom
Mai 1928 bis zum Konkurs für insgesamt 689 990 RM . Eruno -
schiildbricic , über die sie mit 439 267 RM . verfügungsberechtigt
waren , an gutgläubige dritte Erwerber weitergegeben , und so die
Aussteller der Grundbuchschuldbriese geschädigt . Herling hat zwei
Sicherheitshyvotheken von zusammen 16 000 RM . gegen Zahlung
von 12 000 RM . veräubert obwohl die Hypotheken nicht in voller
Höhe in Anspruch genommen worden waren , und so den Erwerber
um rund 8000 RM . geschädigt . Er bat weiter einen Freiburger
Kaufmann zur Akzevthergabe unter Dollarschecks in Hohe von
63 000 RM . veranlabt und ihm eine Zweiichriit eines Erund -
ichuldbrieies von 80 000 RM ., die wertlos war . als Pfand über -
geben . Aus dem Geschäft entstand dem Akzeptanten ein Verlust
von 15 000 RM . Bürkle und Herling haben einen Kaufmann am
6 . Oktober 1929 unter Vorlage einer gefälschten Bilanz zu bestim¬
met gewußt , sein über 300 000 RM . betragendes Kontokorrent¬
gutbaben um rund 100 000 RM . zu erhöben, so dab der Kausmaun
bei Konkursausbruch sein ganzes Guthaben abzüglich der Konlurs -
auote verlor . Auf ähnliche Weise babtn sie dem Verwaltungsdirek¬
tor des Deutschen Caritasverbandes zu bestimmen gewußt, die
Konten des Caritasverbandes und der ihm angeschlosfetzen Ver¬
bände weiter zu unterhalten und ferner den Betrag von 2a1000
Reichsmark zur Auslösung eines dem Taritasverband als Sicher¬
heit übergebenen Erundschuldbriefes von 200 000 RM . zur Ver¬
fügung zu stellen , so dab der Caritasverband durch Verlust feines
Guthabens von 359 999 RM . geschädigt wurde . Serlrng hat m
einer Reibe von Handlungen die Schwester Oberin des Loretto -
krankenbauies veranlaßt , ihm mehrere Wechsel zur Zahlung von
Rechnungen der Bauhandwerker sür den Neubau des Lorettokran -
kenbauies zu akzeptieren. Diese Summen belaufen sich aus insge¬
samt 178 000 RM . Bürkle und Herling haben von 1925 bis 1928
in Freiburg und Berlin 141 Posten Bankkunden gehörige Wert¬
papiere im Gesamtbetrag von rund 450 000 RM . , über die sie nicht
verfügungsberechtigt waren , in ihr eigenes Pfanddevot in Berlin
gelegt , woraus sich die Berliner Gläubiger gutgläubig befriedig¬
ten . In der dann folgenden Zeit haben sie auf die gleiche Weise
weiter 150 635 RM . unterschlagen. In der Zeit von 1925/29 haben
sie schließlich noch 92 Posten Wertpapiere im Gesamtbeträge von
rund 112 Mill . RM . . die sie als Kommissionäre für die Bank¬
kunden in Besitz genommen halten , zur Stärkung ihres eigenen Kre¬
ditbedarfs verwandt und den Börsenbanken in Berlin verpfändet .

Nach Verlesung der Anklageschrift wurde in die
Vernehmung der Angeklagten

cingetreten .
Zu Beginn der Vernehmung gab der Vorsitzende des Gerichts

eine eingehende Rechtsbelehrung über die außerordentlich ver¬
wickelt liegenden rechtlichen Bestimmungen , gegen di» sich dix An«

M Tageskalender Mi
M - er Sozialdem .par <ei Karlsruhe

Gruppe sozialistischer Gewerbetreibender und Handwerker
Donnerstag , 26. Februar , findet abends 8 Uhr im Lokal

Zur Deutschen Eiche , Augartenstrabe 60, eine außerordentliche
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een . Landtagsabg .Großbans (Konstanz) über „Die wirtschaftliche Lage der selb¬
ständigen Handwerker und Gewerbetreibenden " statt .

Wir laden alle Handwerker und Gewerbetreibende zu dieser
wichtigen Versammlung ein.

Frauensektion Bezirk Alt -, Mittel - und Eüdwestftadt
Donnerstag , 26 . Februar , abends 8 Ubr , im Büro der

Arbeiterwohlsabrt , Karl -Friedrich -Strobe 22. Leseabend. Es wird
gelesen aus dem Buch „Eines Menschen Weg"

. Genossinnen sowie
Volksfreundleserinnen und Interessenten unserer Sache sind freund -
lichst eingeladen .

Bezirk Mittel - und Südweftstadt
Donnerstag , 26. Februar , abends 8 Uhr , Borstandsfitzung

in der Gambrinushalle .
Bezirk Rüppurr

Unsere nächste Bildungsveranstaltung wird ein Schubertabend sein ,
derselbe findet am S a m s t a g , 28 . Februar , 20 Ubr , im Kinder -
garten statt . Nach einem einleitenden kurzen Vortrag über Schubert
werden Fräulein Johanna und Betty Mayer am Klavier
Proben geben aus dem reichen musikalischen Schaffen Franz Schu¬
berts . Fräulein Hilde Weibmann singt Schubert -Lieder zur
Laute . Gen. Joos füllt die Paufen mit Darbietungen aus prole¬
tarischer Literatur . Die Veranstaltung ist also recht vielseitig und
wird jedem etwas bieten . Eintritt wird auch nicht erboben, aber
das eine verlangen wir , daß Parteimitglieder und Volksfreundlcser
mit Angehörigen zahlreich erscheinen .

Theater und Musik
Vadifches Landestheater

Die verkaufte Braut
Es war ein farbiges , lebendiges , erheiternd stimmendes Bild , dos

unser« Over mit der Wiedergabe der „Verkauften Braut " dem
Scnntagsvublikum bot. Abgesehen von der verhetzten, verwischten
Ouvertüre erfuhr das ganz köstliche Werk mit seinem nie veralten¬
den Textbuch eine eindrucksstarke Verlebendigung . Wir sind in der
glücklichen Lage , die nicht leichten Hauptrollen mit besten Kräften
besetzen zu können. Franz Schuster ( Heiratsvermittler ) . Karl¬
heinz Löser (Kruschina) und Else Grünwald - Seyfert
( Katbinka ) bilden ein Trio , das in seiner Echlitzöbrigkeit, in seiner
Dummpfiffigkeit seinesgleichen sucht. Es war alles bis ins Kleinste
ausgearbeitet , mimisch , darstellerisch und gesanglich . Schusters Kezal
ist bekannt als eine Meisterleistung , an der man jedesmal neue
Züge entdeckt . Kammersänger R e n t w i g hat sich nach seiner vor-
»üglichen stimmlichen Disposition zu schließen , wieder gut erholt .
Sein Hans ist munter , neckisch und natürlich . Den Wenzel gibt
Robert Kiefer mit soviel Ueberzeugung, dab man fast Mitleid
mit diesem Stotterer bekommen könnte. Esise Blanks klares
Stimmaterial gewinnt immer mehr Wohllaut . Paul Müller
hat sich als Zirkusdirektor seinen großen Bruder Sarasiani »um Vor¬
bild genommen und in delikater Form seine Bewerbung um den
Karlsruher Oberbürgermeisteivosten angebracht. Er war überhaupt
in gehobener Stimmung , denn er teilte dem vv . Publikum mit , daß
er seine Esmeralda aus einem Fiichbach gezogen bätte . Lotte Fisch¬
bach ist zwar als Seiltänzerin noch nicht ganz schwindelfrei, dagegen
versteht sie anmutig zu singen und zu spielen . Das bewies die junge
Sängerin als Marie im „Zar und Zimmermann ". Ihr leich¬
ter Sopran ist nicht übermäßig grob , dafür sitzt aber jeder Ton gut .
ihr Parlando ist sliebend, die Aussprache deutlich, auch sonst man¬
geln die übrigen Eigenschaften nicht , die bei einer Soubrette Vor¬
aussetzung sein müsien . Franz Schusters Bürgermeister darf sich
getrost neben seine berühmten Kollegen aus der Vergangenheit der
Karlsruher Overnbübne stellen. Generalmusikdirektor Krips be¬
treute beide Werke mit Sorgfalt . 8t .
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Sdintz der

Hausfrauen
In dieser ernsten Zeit
muß die echte Ware
besonders deutlich
erkennbar sein . Wir
gaben deshalb dem
oft nachgeahmten
Aechi Franck mit der
Kaffee m ü h I e den
gesetzlich geschütz¬
ten Markennamen

Mühlen
Franck

.

Die gute Kaffeewürze
Mühlen Franck ist
verfeinerter AechtFranck .

Mühlen Franck
würzt / kräftigt /

verbilligt
Jedes Kaffeegetränk .

Badisches
Landestbeate ,
Souncrfttaa , SA. Febr

* 1) 19
(SohneTftagmtcte )

tM #em ll . S -Rr .
« nt» 101 —200

Sturm im
WafferglaS

Komödie
von Bruno Fra »!
Regle : Baumbach

Mitwirkende : Bertram
Rhhoff, Rademacher,
Selling , Gemmeae,
Gral , Herz, Höcker,
Hospach , Kloeble,
Mehner , Müller ,
Prüter , Schulze,

H . Lienschers
Anfang 20 Uhr

Lade noch 22 Uhr
«reife A (0.70—5.00 M )

— 613
Fr . 27. 2 Lmilia Ga
Iotti . Sa . 28 . 2 . Neu
einstudiert : Der Rosen

kadalier. So . I . 3.
Nachmittaar : Lmilia

Galotti . Abend» : Di«
Hugenotten . Im Roa
zenh». : Keine Börstel
lung .

««ul« 8 Uhr
DlargaretesiezaK
zum letzten

Mat inviermalEhe
Mieter - und
Vauverein
Karlsruhe

».« .m .b .H .
Air haben auf 1. « pr .
»» 3 ». zu vermieten :
Rßppnrrerftr . 122 ,

parterre , «ine Zwei
zimmerloohnung mit
Bad und sonst . Zub .

Bewerbungen von Mid
gliedern wollen dir

längsten» SamStag , den
2«. d. Mt », im Büro
Lttlingerstraffe Nr . 3
erfolgen 1939
Die Verlosung findet
am Dienstag , den 3
März v. I ».. abend» ‘/i <
Uhr daselbst statt.
K' ruhr , 23 . Febr . 1931.

Le » Vorstand .

Speise¬
zimmer

Eiche dunkel gebeizt
Büsett
Lrevenz
risch
4 Stühle

Mvbelhao »

Carieaum & co.
Lrbprinzeustr . »O

Kein Laden
Ständiger Lager üb .

100 Zimmer und
Küchen 1919

Stenotypistin , 18J alt ,
auch in Büroarbeiten
bewandert , sucht Stelle
sofort oder später . An
geböte unter Nr . 184V
an da»volt »freundbüro

Stützesucht Stelle .
_ geht auch in

Kaffee ob . best Lokal z
Servieren . Off unt Nr
20 potlag Appenweier

19jährige » Mädchen
(vpllwaise ) sucht Stel
tuug in H. Haulhalt .

u erst . unt . « 238 im
wlkssteundbüro .

Junge » ordcntt . Mäd -
chen gesucht , am liebsten
vom Land . Schwanen -
straffe »4 , im Laden

Junger Mann , gelernt
AutoschloffersuchtTtcl -
lung al» Lhauffeur .
Führerschein l . it . Illd
Ang. unt . Nr . 1928 an
da» BolkSfreundbür o

Süchtiger Schreiner « .
Glaser , mit Masch . gut
bew , sucht Beschäftig
Angeb. unter Rr . 1932
an d . Bolksfreundbüro

Sos. gesucht
Krftutersammier und
lUtMUtBTfttfinterliaiis

Karl Hchaater .
» unzenhause « iMlsr . i

Mi «» besorgt de« Um-
« / »L zug einer kleinen
Wohnung»einrichtung ?
Aua . mit Drei»ang . unt .
« . » l« rnt d. volNstdd .

• i : \ '. -

Sw

Verkauf soweit Vorrat Mengenabfato « Vorbehalten

K « Schok .-Vanillecremewaflelii 25 9
SA « Schokoladen -Llkör -Bohnen 25 „
A « Milch -Karamellen . . . . 25 »lA tt gebe . Mandeln od . Haselnüsse 25 „
2 Rollen il 6 St . Harzerkäse . 25 „
1 Paar Appetitwürste . . . . 25 „
1 Stück Romadour , ca . 200 gr 25 „
1 Paket Exoulsit -Kakao . . . 25 „

1 Dose Süd in Oel . 25 9
1 Schachtel Camembert , vollfett 25 »
6 Päckchen Vanillin -Zucker . . 25
1 Kindertasse Tafelseni . . . 25 »
1 Paket Tee . 25 „
1 kL Dose kond . Milch o. Zucker 25 -
3 Pakete Backpulver . . . . 25 >
4 Beutel Puddingpulver n. Wahl 25 -

1 Karton Katzenzungen
1 Karton feine Pralinen

( 100 Gramm )

i/r PH . gemischte Bonbons ac

1 Rolle Uolimiicbkrohen. mS3o^
2 Rollen Albert -Keks . i
I Karton feine Pralinen . 200 rr I
3 Tafeln ä 50 er sortierte Scbokol .-

Exquisltsortiment . i
2» Stück Zitronen .
1 Schtl . Emnenthaler . vollf .. 6/6 i
1 Glas Bienenhonig , rar . rein . I
1 « Eler -Bruch -Fadennndeln
1 V -Paket Eler -Bruch -Spaghetti
1 V -Pkt . Eler -Bruch -Maccaroni .
2 Dosen L Itt Apfelmus , tafelfert .
5 Pak . Frledrichsdorfer Zwieback
1 S -Paket Eier -Bandnudeln . .
20 Stück Flelschbrühwürlel . .
1 gr .Tube Anchor .-od .Sardellenp . I

1 Dose 12 9 Gemüse -Erbsen .
1 Dose 12 9 Rote Rüben . . i
1 Dose ä 2 Schnitt - od. Brech¬

bohnen . ;
3 V Haferflocken . . . . . . i
1 Dose Ltr . Marinaden 5 Sort . i
I Dose span . Oelsardinen Hertie i
1 Dose 2 9 Kohlrabi . . . . i
1 Dose 2 V Spinat .
2 H Grieß gelb .
2 H halbe gesell . Erbsen , gelb .
1 Dose 1 1 9 Ochsenmaulsalat
1 Dose Fettheringe in Tomaten
2 8 weiße Bohnen .
6 Stück Suppenwürfel nach Wahl ;

1 ltr. Johannlsbeerwein
oder

s Paar Framurnr u
1 Liter Montalvano . feurigsfiB . 95
4 Tafeln Schokolade , ü 100 gr . für

den Sparsamen . 95
5 Tafeln Schokolade , ü 100 gr ,

Schlagersortiment . 95
4 Tafeln , ä 100 gr . Exauisltsortlm . 95 ,
I 1t Pralinen in Staniol . . . 93
1 11 Dominosteine . 95
1 V Kokosmakronen . 95
1 R Sm '.tzgebäck m . Schok . gern . 95

3 Pfund neue Unsen
S Pfund Italien. Reis
1 Dose marin . Heringe nach Haus¬

frauenart . 9 ;
1 Dose 2 ö Heidelbeeren . . 9 !
1 Liter Obermoscler 29er . . 9.
1 Liter Wermuth -Wein . . . . 9 .’
3 6 HartgrieO -Bruch - Maccaroni 9)
5 Dosen Oelsardinen . . . . 9f
I Dose ä2 9 Reineclauden . . 9/
1 Dose i 2 9 Aprikosen . . . 9;
I Dose A29 junge Erbsen , fein

1 kg -Dose Huhn m. Reis , tafelf . 95 »
10 Stück Trinkeier . 95 .
2 große Dosen od. 4 kleine Dosen

kondensierte Milch o . Zucker 95 „
3 tt Sultaninen . 95 .
1 Eimer . 4 * netto , rfaeln. Tafelseni 95 „
1 Dose 128 gemischte Früchte 95 *
1 Rügenwalder Teewurst . 95 „
1 Schtl . Camembert , vollfett . 6/6.

extra schwer . 95 ,.

1 Flasche Montangne . Orig . Snan .
Rotwein . 95 «

3 Pakete 4 I Malzkaffee , . 95 -
2 Schachteln Heringsfilet . . . °5 -
1 Dose ä 2 Q Prlnzeßbohn . mittels . 95 -
1 Eimer ca . 2 9 Anfel -Hlmbecr -

Marmelade . 95 -
1 Eimer ca . 2 9 Apfei -Erdbeer -

Marmelade . 95 -
I Eimer ca . 2R Aprikosen -Marm . 95 _

-

3 Pfund Wßrfelzucüer ap

4 Pfund Kalif . Pflaumen 90 ^
1 Rasche Uhrmutlt Alero .

1/* Pfund gebr. Kaffee
Gekochter Schinken zar* u. miid , 1/2 ptd . 35 S

Drei Kronen SS
Donnerstag SGhl3Glttt30
Vorztigl. Weine , IHontnger
Bier, prima Speisen .

Seltenes Hebenzimmer tur Gesellschaften
und Vereine 1938 Ferdinand Uleber

onetervereinigiingnnniiiuM
Geschäftsstelle (nur briefl. ) Bnaelittntr. 3t , Stb.1V
Sprechstundenjeden Montagu .Preitag im„Kaffee
Nowaek“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden*
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee , jeweils V. 6-7V»Uhr

BoltlS - Damms !
Sonntag , den 1. März , 12 Uhr

Gedächtnis-Feier
im großen Saale der Festhalle

Mitwirkende : Franz Philipp , Direktor der
Badischen Hochschule für Mufik ; Orchester
de» Badischen LandeSthcaterS , Leitung We -
neralmusildireklor Joses Krip» : Männcr -
gesangberein Liederhalle . Leitung Studien¬
rat Hugo Rahner ; Ansprache Kirchenrat
1) . Hesselbacher , Baden -Baden . i !)30

1 Orchester : Allegro non troppo (l . Satz» au » der
ll . Simonie D-dur Opu» 73 . Johanne » Brahm »

2 . Orgel : Tanzone x -moll au» den Monologen Opu» 63 . . . Max Reger
3. Männerchor : . An da» Vaterland " . Konradin Kreutzer
4 . Ansprache
5. Männerdjvr : „Ich hat ! ' einen Kameraden " . . . . . . Friedrich Silcher
6. Orgel : Au» den Choralvoripielen Opu» 17

. Jesu , zu dir rusen wir * . Franz Philipp
7. Männerchor und Orchester: . Licht muß wieder werden " . . Otto Sieg !
8 . Orchester: Egmont -Ouvertüre . Ludwig vag Beethoven

Wir laben die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme rn . Einzeleinladnngen
ergehen nicht Die Teilnehmer werden gebeten, i» der Bedcutnng de» Tage»
angemessener Kleidung zu erscheinen. Der Eintritt ist frei. Programme sind
in der Festhalle für 20 Pfg . erhältlich . Für Schwerkriegsbeschädigte und
ältere Hinterbliebene werden in den vorderen Reihen bi» 11 »/« Uhr Plätze
sreigehalten . wo auch Plätze sür Vertreter der Behörden sichergestellt sind .

Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes Baden
des Volksbundes Deutsche Kriegsgraberfürsorge

l « a FPl !

Miau und
schell«

schein
KabliauFilet

Baucnlaopen

stock«
frisch gewassert

bk Baratt
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